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Die «Laibachcr ^cituiig» erlcknul täglich, mit Aninahiue der Sunn-und Feiertage. Tie Vdnnu i l l ra t ion befindi l
sich Älillozicstiasil' Nr, 20; die I l rda l l t i o» Millosiöstraßc Älr, li«, öprechstundeil der N.cdaltion rmi « bis 10 Uhr

vormittags, Unfranlieite Briefe werde» »icht angeuummcn, Manuilripte nicht zurückgestellt.

Telephon-Nr. der Redaltion 52.

Amtlicher Heil.
Den 5. Oktober 1910 wurde in der t . ! . Hof» und Staats»

druckcrei das I^V. Stück der polnischen, das I.XV1. Stück der
italienischen, das XV11. Stück der lroatischen, das 1.XIX. Stück
der kroatischen und polnischen, das 1.XX. Stück der kroatischen
uud polnischen und das I^XXI. Stück der rumänischen Ausgabe
des Neichsgcsetzblattes des Jahrganges 1910 ausgegeben uud
versendet.

Nach dem Umtsblatte zur «Wiener Icitung> vom 5. Okto»
ber l i i l l ) (Nr. 227) wnrde die Weiterverbreitung folgender
jjreßerzeugnisse verboten:

Druckschrift: «D^luiei, 0d<>3,u<;> l isl lom ^. äu^är». na
Xillüuö. ^älcwclem 1<>. I^avili».

Nr. 3 <^ä,6ruua» vom 1. Oktober 1910.
Nr. 18 «'I'öioeviöu^ Ilueii» vom 80. September 1910.
Nr. 20 «Xikäouslc/ 0d«or» vom 27. September 1910.
Flugblatt mit dem Titel: «VI. Haubner-Flugschrift».
Nr. 26 «r«xclrn,v x« 8tar6 vlazti» vom 27. Sept. 1910.
Nr. 39 «IlläL^ oä llluml^" voln .^0. September 1910.
Nr. 223 «Znaimer Tagblatt» vom 1. Oktober 1910.
Nr. 1112 «l-axota, coäxionna» vom 27. September 1910,
Nr. 221 .<3l«8» vom 26. September 1910.
Nr. N9 «?lu^vo I^uüu» vom 30. Scvtember 1910.
Nr. 30 «Volksfreund» vom 30. September 1910.

Mchtanrtliche^Heil.
Der Besuch des Grafcu Achrenthal iu Italien.

Alis Paris erhält die „Pol. Korr." folgeude Äiit°
teilung: Tie neuerliche Begegnung des Grafen Aehrcn»
thal mit denl Marquis di San Gililiano in Tnriu
wurde an den hiesigen maßgebenden Stellen ohne jedes
Gefühl eines Unbehagens betrachtet. Man betont, daß
diesem Vorgang kein Moment inncwohnte, das geeignet
wäre, die Empfinolichkeit Frankreichs zu berühren, und
daß die Znsammenlnnsl der beiden Staatsmänner als
ein Ereignis von gan/, normalem Eharaller erscheine.
Abgesehen von den, Umstände, daß der österreichisch»
ungarische Minister des Äußern mit der Abslaltung des
Gegenbesuches benn Marquis di San Giuliano eiue
selbstverständliche Pflich« der Höflichkeit erfüllt Hal, isl
es überhaupt eine durchaus natürliche Erscheinung, das;
die Lenker der auswärtigen Politik verbündeter Staaten
das Bedürfnis fühlen, von Zeit zu Zeit in unmittel.
uaren Kontakt zu treten, um ihre Meinungen über die
in oen gemeinsamen Inleressenkreis der betreffenden
Mächte fallenden Fragen ansznlanschen und die Zer°
stremmg etwaiger Mißverständnisse, für welche eine
persönliche Aussprache ein sehr förderliches Mittel ist,

zu bewirken. Man fühlt sich daher an den erwähnten
Stellen uicht veranlaßt, den Weg der Vermutungen über
wichtige neue Fragen der internationalen Polilis, die
möglicherweise in Turin nno Raeeonigi berührt worden
seien, Zu betreten. Insbesondere wird die Annahme, daß
bei den Unterredungen des Grafen Aehrenthal mit dem
Marquis di San Giuliauo die Eventualität des An»
schlnsses der Türkei an den Dreibund zur Erörterung
gelaugt sein könnte, nicht iu Betracht gezogen, da man
die Überzeugung hegt, daß es keinen tatsächlichen Vor»
gang gibt, der dieser Hypothese einer tiefgreifenden Ver»
schiebung der auswärtigen Politik der Psorle zum Stütz.
Punkt zn dienen vermöchte.

Der „Pupolo Romano" komml, wie man ans Rom
schreibt, neuerdings auf den Besuch des Grafen Aehren-
thai in Italien zurück uud erklärt, daß bei diesem Er-
eignis die positive Bekundung einer wahren Besserung
der gegenseitige!» Gesinnungen der öffentlichen Mei»
nung der beiden Slaalen, »vie sie seit Jahren nicht zu
verzeichnen war, zutage getreten sei. Es habe sich ge»
zeigt, daß auf beiden Seiten aufs lebhafteste gewünscht
wird, den bestehenden Beziehungen das Gepräge größter
Freundlichkeit zn geben. Feruer sei hervorzuheben, daß
in bezng auf die Orienlpolilik, die einzige, in der mög»
licherweise Überraschungen eintreten können, zwischen
Italien und -Österreich°Ungarn eine vollständige Über»
eiusliminung der Ansichten im Siuue der Ansrechlerha!»
luug des Slalns ano lonstatiert werden konnte. Es sei
allerdings richtig, daß die Orienlpolllil leinen integrie-
renden Bestandteil der Ziele des Dreibnndcs bildet. Da
jedoch die Erhaltung des Friedens der Hanptgegenstand
des Dreibundes ist und der allgemeine Friede durch eine
Veränderung des Status quo im Orient gefährdet wer-
den kann, müsse die Wichtigkeit der Gleichartigkeit der
Ansichten Italiens nnd Österreich.Ungarns in der Be-
urteilung der Ovientfrage ohneweiters einleuchten.

Politische Uelierstcht.
^ a i b a c h , 6. Oktober.

Nach einer Meldung aus Belgrad dürfte die Ge-
setzvorlage über den zwischen Serbien und Österreich»
Ungarn abgeschlosseneil Handelsvertrag in der SkuMina
ersl nach seiner Einbringung im österreichischen und im
ungarischen Parlament zur, Verhandlung gelangen.

Die „Reichsposl" erklärt in einer Besprechung des
gemeinsamen Budgets, daß bei den gewaltigen Ansprü»
chen des Heeres die Frage des persönlichen Vertrauens

»licht ausgeschaltet werden könne. Der Kriegsminister
habe der österreichischen Delegation gegenüber im Jahre
1908 einen „Verlranensbruch" begangen nno es sei zwei»
felhasl, ob die österreichische Delegation gegenüber einem
solchcn Kriegsminister, der vielleicht die Einheit der
Armee seiner opportunistischen Politik opfert, die Nei.
gling haben wird, die große Verantwortung sür die Be»
willignng der gewalligen Mehrforderungen vor dein
Volle zu übenlehme». Alle mmeriellen Riesenopser für
die Armee werden doch nmsonst sein/wo man die Seele
uud Kraft des kaiserlichen Heeres, seine Einheit, preis»
gibt.

Das „Vaterland" bemerkt, daß die Hoffnungen ans
einen gedeihlichen Fortschritt der Kompromiszverhand»
lnugen in Böhmen durch ihren bisherigen Verlauf eine
wesentlich breilere Grnndlage gewonnen haben, als man
ursprünglich erwartete. Aber der beste Wille und die
besten Dispositionen würden nicht imstande sein, den
ganzen gewalligen Komplex der böhmischen Streitfragen
in einem Zuge zu lösen. Man sollte sich deshalb im
beiderseitigen Einvernehmeil entschließen, zunächst aus
der schier uferlosen Materie des ganzen Ausgleichs»
Programms eine Art „kleines Program!»" herauszu°
schälen uud alles was znrzeil au gutem Willen zur Ver°
füguug sieht, an dessen rasche Verwirklichung zu sehen.

Wie mau schreibt, hat oas italienische Marine»
Ministerium das königliche Vermessnngsschifs „Slafsetta"
<18<»l» Tonnen, 155 Mann Besatzung) mit der Mission
belraut, eine mehrjährige Knstenausnahmstampagne
durchznführen. Die bezüglichen Vermessungen und
kartographischen Arbeiten bezwecken zunächst die Fest.
slellnng der Fahrwasserverhällnisse in den merkantil
und strategisch wichligen Häfen von Tareul, Bari, An-
eona lind Venedig. I n der Folge werden dann anch die
Haseneinfahrten von Messina, Genua und Livonw aus»
gelotet und die Ergebnisse iu der eingeleiteten Neuauf»
lagc der Seekarteil des Tyrrhenischen Meeres vom
,̂ üstenbeschreibuugsbnreau zu Genua verwertet werdeu.
I m Anschlüsse an diese hydrographische Forschungs»
arbeit wird die „Slaffetta" nach der Erythrea»Küste im
Noten Meere abgehen, um die Gewässer von Massaua
kartographisch zn überprüsen. Zum Schluß gelangen
dann noch die Mislen des Benadir zur Dnrchsorschnng.
Für die Durchführung dieses Programmes, einschließlich
der Neuauflage aller italienischen Seekartenwerkc, sind
drei Jahre in Aussicht genommen.

Eiue Meldung aus Sofia versichert, daß oie Hal-
tung der leitenden Kreise gegenüber der Türkei durch die

Feuilleton.
Das Ende der <Löckchcnsrisur>.

Ein humoristischer englischer Tagesschriflsteller,
Mr . Wilton, hat sich neulich in einer Thealervurslel°
lung damit beschäftigt — die Löckchen auf den Köpfen
de/Dameu zu zähleu. Es waren im Theater etwa 800
Damen anwesend, die moderne Frisnren trugcu, also
mit falschen Söckchen geschmückt waren. Durchschnittlich,
so zählte Mr. Witlon, halle jede Dame zehn Löckchen
„angesteckt", es befanden sich also 800N falsche Locken
auf oen Köpfen der Schönen. Dazu kamen noch die
Anfbanfrisuren der Schauspieleriunen, die die Zahl des
Gewöhnlichen weil überstiegen. Mr . Wilton war eilt-
setzt, sich ill einem Raume zu befinden, in dem alle
Arten von Haar gesunden wurden. Vüffelhaare, Ehi»
nesenhaarc, Negerkraushaare; das alles trugeu die Da»
inen sreilich im verarbeiteten Zustande auf ihrem
Haupte, und waren sicherlich ungemein stolz darauf. I n
lmlnia.cn Worten äußerte, sich der Spötter über diese
Mode und konnte sich mit seinen, gesunden Menschen»
verslauoe die Tatsache gar nicht erklären, daß man
bisher in den Löctchensrisureu noch nichl „ein Haar
gefunden" habe.

Wer nun die Mode keunl, der weiß, daß sie ihre
Herrschaft verliert, sobald die Zahl ihrer Anhängerin.

neu zn groß wird. Dann werden näullich die von der
Mode bevorzugteil Gegenstände billig, und sobald eine
Mode nicht mehr ausschließlich das Attribnt der be»
sitzenden Klasse ist, verliert sie ihren Reiz und es geht
bergab mit ihr. So ist es auch mit den Söckchen! Heut-
zntage kaun mau schon „einen ganzen Kopf voller îok»
>en" für 10 bis 12 Kronen taufen, für eine Summe
lilsu, die sich nahezu jede Dame leisten lann. Daher
sind die Löckchen auch schon nicht mehr modern. Die
tonangebenden Damen Englands nnd Frankreichs sind
eifrig dabei, sich von einer Mode zu emauzipiereu, die
säst zwei Jahre lang geherrscht hat. Angenehm und
hübsch waren die Söckchen, und es war außerdem so
angenehm, daß mail gar nicht nötig hatte, etwas vorzu-
täuschen. Jeder Mann, der eine Dame mil einem
Kopf voller bocken sieht, wciß, daß diese Pracht nichl
ihr eigener Besitz sein kann. Die geschicktesten Hände
vermögen nicht in kurzer Zeit eine Lockensrisnr aus eigc»
nem Haar an eigenem Kops selbst herzustellen. Man
dürfte sich also als Ehefrau seiner Haartracht nngenien
entledigen, und sie irgend wo hinhängen, um sie aus»
zlilüsteu. Jetzt aber verschwinden die Söckchen uud von
der bizarren Mode ist man zu einer ganz einfachen
übergegangen.

An Stelle der Törtchen „garniert" man als Dame
von Mode nnd Schick den Hinterlopf mit einer lolossa»
len Flechlcnsrisnr. Diese Haarflechten werden der Ein-
fachheit halber gleichfalls in der Hand frisiert. Über ein

Trahtgeslell werden sie gelegt nnd sorgsam aufgesteckt.
Alsdaun befestigt man den ganzen Ausbau am Kopfe
nnd ruft damit den Eindruck kolossaler Haarsülle hervor.
Das eigentliche Haar, das wirtliche Besitztum, wird für
oie Frisur verwendet, die das Gesichl nmrahmt. Das
Haar wird in der Mil le oder seitwärts gescheitelt, seit-
wärls gebauscht ausgenommen, so daß es bei aller
Üppigkeit und Fülle doch einen einfachen Eindruck
macht. Es scheint überhaupt, daß Einfachheit die Pa»
role des kommenden Winters ist.

So reizend die Französinnen uud Engländerinnen
der besten Gesellschaft und tonangebenden Mode mil
ihren Haarfrisuren ausschauen, so entzückend nnd kleid-
sam diese das Gesicht umrahmen, so hat der naive
Beschauer doch die unbedingte Überzeugung, daß die
Trägerin ganz einfach nnd schlicht frisiert sei. Und
das Band, oder der goldene oder silberne Reifen, der
im .Haar getragen wird, hilft diesen Eindruck noch
verstärken. Die Metallbänder, die Paileltenbänder ver»
schwinden auch aus dem Ballsaal uud dem Salon. Er»
laubt ist höchsteus noch eine Schnur aus Perlen, die
nichi echt zu sein brauchen, denn die Mode schreibt iu
diesem Winter Perlen in allen Aussührungeu vor, von
der Wachsperle angesaugeu, bis zur Koralle, zum Jet-
stein uno oer echten Perle. Es lierrscht übrigens eine
starke Vorliebe für diese Flechtcnfrisuren, die. dem Ge<
sicht eiuen rührenden und lieblichen Ausdruck verleihen.
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Gerüchle über den Abschluß eines türkisch-rnmäilifchen
Mililärübereinkommeils nicht im geringsteil beeinflußt
worden ist und daß die Beziehuugeu zwischen dem So»
flauer Kabinett und der Pforte dun diesen Ausstreuun»
gen, die man heute wohl allgemein als tendenziöse Er-
findungeu ersannt hat, völlig unberührt geblieben sind.

Die „Zeit" bemerkt zu der Ernennung Izwolokijs
zum Botschafter in Paris, sein Nachfolger sei sein bis-
hcriger Gehilfe und es sei nicht gnt anzunehmen, daß
der bisherige Untergebene nun der gebietende Leiter
und daß der bisherige Leiter mm der folgsame Unter-
gebene sein werde. I n Verlin und Wien werde man
diesem Stellenwechsel gebührende Aufmerksamkeit scheu»
ten müssen. Herr von Izwolskij ist ein Gegner, dem
zwar bisher nur wenig Erfolg geblüht hat, der aber
darum keineswegs zu unterschätzen ist. Wir gehen viel-
leicht einer bewegten, jedenfalls einer interesfanlen Zeit
entgegen.

Tagesneuigleiten.
— Wne aufrcssendc Vallonfahrt.j Aus London,

4. d. M., wird gemeldet! I n der Nähe von London,
in Croydo», stürzte der Ballon „Continental" mit vier
Iusnsfen airs einer Höhe von 7000 Fuß zur Erde. Tie
Insassen waren ein Fräuleiu Denarer, eine französische
Artif l in, ein Herr Kerr von der Continental Pneu-
inatie Compauy, dem der Ballon gehörte, ein Herr
Willner und der Lenker des Ballons. Der Ballon stieg
gegen Mittag in London anf nnd flog mit bedeutender
Geschwindigkeit über die Stadt. Das Gas strömte aus
und der Ballon fiel aus eiuer Höhe von 7000 Fnß
mit steigender Geschwindigkeit herab. Die Herren er»
kannten zwar die Gefahr, die ihnen drohte, teilten je-
doch der Dame, die kein Wort Englisch verstand, nichts
mit. Aller Ballast wnrde ausgeworfen. Der Ballon fiel
schneller als der Sand, so daß dieser über die Gesichter
der Insassen fiel, als ob er von nnten herausgeworfen
würde. Als der Ballon sich dem Boden näherte, war
das Gas fast ganz ausgeströmt uud hatte die Insassen
beinahe betäubt. Der Sturz war so heftig, daß die
Gondel ein großes Loch in den Boden schlug. Die I n -
sassen waren sicher getötet worden, wenn sie nicht die
Geistesgegenwart besessen hätten, in das Netzwerk zu
kriechen und die Dame mit sich zn zieheil. Sie erlitten
zwar heftig schmerzende, aber keine gefährlichen Ver»
Ictznngen. Den, einen Herrn wurde allerdings das
Rückgrat verstaucht.

'— sPflanzeutäsc.j M e , der nur aus pflanzlichen
Produkten hergestellt ist, gehört nach unseren Vor°
stellungen zu den Unmöglichkeiten dieser Welt. I n Ja»
pan ist cr seit langem ein beliebtes uud höchst brauch»
bares Vollsernähruugsmittel. Der „Natto" der Java»
ner enthält keinerlei, auch nicht den geringsten Znsatz
an Milch, sondern wird ans eiuer besonderen Bohnen»
art, den Sojabohnen, hergestellt. Die Sojabohnen wer-
den mehrere Clnnden lang in Wasser gekocht, die noch
warme Masse wird alsdann gepreßt, zn kleinen Stinten
geformt und in Stroh gehüllt'. Die so entstandenen Käse»
pakete werden im seller ansgeftapelt, in dem ein Feuer
angezündet wird uud deu man dann fest verschlief;!. Nach
24 Slnnden sind die Käse „reif" und zum Genusse fertig.
Da die Sojabohne eine ziemliche Menge vegetabilisches
Kasein enthält, so weist der „Natlo" fast genau den Ge°
halt ail Stickstoff auf, der iu den richtigen Käsearlcn
enthalten is!. Man hat, wie „La Nature" berichtet, in
Frcmkreich verschiedentlich Versuche angestellt, den
„Natlo" herzustellen. Einer weiteren Verbreitung die»
ses Pflanze»läses stand bisher nur sein gar zn durch»
dringender Geruch im Wege.

— (Das Mitleid lici Kindcrn.j Über einen Psy-
chologisch recht interessanten Gegenstand, über das Mit»
Kid bei bindern, erfahren wir Näheres in dem gleich-
namigen Büchelchen von W. Boeck, der durch eiue Rund»
frage die Lösnng dieses Problems angestrebt hat. Die
139 Fragebogen übermittelte der Verfasser zuverlässi«
geil, an kritisches Beobachten gewöhnten Leuteu, so da^
bewußte uud unbewußte Täuschungen oder Übertrei-
bungen nach Möglichkeit ausgeschlossen wnrden. Ta5
Ergebnis dieser Rundfrage ware» die nachstehenden
Tatsachen: Äußerungen des Mitleids hat man an Kin-
dcril schon in deren erstem Lebensjahre beobachtet. Am
häufigste» und stärksten sino diefe Äußerungen zwi.
scheil dem 3. und 5. Lebensjahre. Auffalleud, nament.
lich von Lehrern vielfach beobachtet, ist das Zurücktreten
des Mitleidaffektes in oder nach dem 12 Jahre, ferner
prüfte man bei den 630 mitgeteilten fällen l,es hau»
delte sich um 348 Knaben und 282 Mädchen im Aller
von 1 bis zu 12 Jahren) deu Gegeustand des Mit-
leids. I n 358 fällen galt es Menschen, in 2l>7 Fällen
Tieren. Pflanzen oder leblose Gegenstände wie z. N.
Pnppen kamen mit einer nngleich niedrigeren Zahl an
die Reibe. Recht interessant ist es, daß nnter den Men-
scheu schon die Mutter es war, die am häufigsten bemil»
leidet wurde. Erst au zweiter Stelle kam der Vatt'r
und am dürftigsten wurden die Geschwister bedacht. I m
allgemeinen erregen Familienmilglieder crtlärlicher»
weife das Mitleid des Kindes schneller nnd leichter als
Fremde.

— ^Seltsame Abnormität.) Dr. Meredith Joung,
der Oberschnlarzt des Cheshire County Council, beri'ch-
tet über das seltsame Sehen eines Schulkindes in Che»
stVr, das alle Gegenstände im rechten Winkel zn ihrer
wahren Lage erblickt. Da vermutet wnrde, daß mit der

Sehkraft des lindes irgend etwas nicht i» Ordnung'
wäre, wnrde es einigen Prüsuugen »»terworfen. So!
z. B. wnrde ihm ein großes lateinisches ll vorgelegt,
mit der Aufforderung, es nachzumalen, was das Kind
anch sofort und durchaus naturgetreu tat, nur daß das
1«' liegend anstatt ausrechlslehend dargestellt war. AIs
man das Kind aufforderte, das Bild eiuer Katze zu
zeichne», ftaud das anf dein Schwanz anstatt auf den
Beinen, uud ähnlich zeichnete es ein Schiff ans dem
Bugspriet stehend anstatt anf seinem Kiel. Ein Angen- j
arzl erklärte, daß in diesem Falle die Abnormität in den
Nerven z» suchen sei, dnrch die die Bilder vom Rück-
teil des Anges ans nach dem Gehirn hinauftelegra-
phiert werden. Es gebe für diesen Cehfehler keine Hei-
lung, das Kiud würde sich eben durch Übung daran ge-
wöhnen müssen, daß die Dinge, die ihm horizontal
erscheinen, in Wirklichkeit vertikal sind nnd umgekehrt.
Da auch bei normalen Menschen das Gehirn lernen
muß, das Bild, das anf der Netina erscheint, nmzn»
kehren, so dürste auch das Kind keinerlei Schwierig-
keiten haben, sich den besonderen Bedingungen seiller
Sehnerven anznpassen.

— <Der Fleis; der Lokomotive.) Wo sind die flei-
ßigsten Lolomoliveii? Selbswerständlich in den Ver-
einigten Stalen: Jede Eisenbahnlokomotive in den Ver-
einigten Staatcn dnrchlänfl jährlich etwas über 36.000
Kilomeier. An zweiter Stelle kommen nach einer hüb»
sehen Statistik, die die „Annales" über den Lokomo-
livenfleiß veröffentlichen, die Lokomotiven in Neu-Süd»
»vales mit einer Dnrchschnittsleislnng von beinahe
33.000 Kilometern im Jahre. Eine englische Lokomo-
tive legt alljährlich 27.00») Kilometer znrücl, eine sran-
zösifche 24.000, ebenso viel die italienische, dann kom»
men die belgischen mit 20.000 bis 21.000, hieraus die
deutschen mit etwas über 19.000 nnd den Beschluß
bilden die österreichischen mit einer nnr wenig kleine»
ren Zahl. I n den Anfangszeiten' dcr Eisenbahn soll es
Lokomotiven gegeben haben, die viele Jahre chren
Dienst taien nnd bei denen innerhalb dieser Zeit säml»
liche Bestandleile mehrmals erneut wnrden. Heute
koinmt das nicht mehr vor. Besonders ill den Vereinig-
ten Staaten nützt mall die Lokomotiven so sehr ans, wie
man irgend kann, um, wenn sie unbrauchbar geworden
sind, bessere, mit vollkommeneren Einzelheiten an ihre
Stelle zu setzen.

Lotal- und Proviuzial-Nachrichten.
Das Namcusfcst Sr. Majestät des Kaiscrs.
An der l. k. L e h r e r » u u d L e h r e r i u n e n -

b i I d n ng,sa n st a l t i n L a i b a c h wurde die Kaiser-
feier überaus festlich begangen. An der Veranstaltung
nahmen außer deu beiden, Anstalten die beiden Übungs-
schulen nnd der gesamle Lehrkörper teil. Nach einer
vom Ehrendumherrn Professor K r ^ i 6 in der Herz
Jesn-Kirche zelebrierten Festmesse begaben sich die Zög-
Iinge in die Echnllokalilälen, voll wo aus sio sich ill der
Turnhalle Versammellen. Diese war geradezu in einen
Festsaal umgewandelt worden. Vor allem zeichnete sich
die Stirnseite alls, wo sich mitten im schönsten, sinnreich
arrangierten Blumen» uud Fahnenschmuck die Kaiser»
biisle erhc>b. Die Feier wurde mit einer Romauze ans
der Operette „König Jerome" <v. Ziehrer) eingeleitet.
Allgemein fiel hiebei die sichere Vortragsweise nnd die
sehr gnte technische Ausführung durch das Schulurchester
nnter Leilnng des Musillehrers D e k l e v a aus. Auch
die darauf zum Vortrage gelangte Inbelhymne, die
vom gemischten Chor nnter Orchester» nnd Klavier»
begleitung vorgetragen wnrde, fand lauten Beifall. Der
Festredner Dr. C e r k hob die großen Verdienste des
Baisers um die Hebung der Knltnr in allen seinen
Ländern, speziell anch in unseren, Heimatlande hervor,
nnd führte einige charakteristische Begebenheiten ans
dem Leben des Monarchen a». Seine Anssührnngen
waren von zündender Wirkung. All die Festrede an-
knüpfend, intonierten der gemischte Chor nnd das Or.
chesler das Lied „l)ainuv^<> in<>.i»>. ^v^ti-i.^,", dann
folgte eine Deklamation der Schülerin Ivka ( I r n ivee
l„!'>:nl(> .I<H-t' 1."), woranf die Schüler nnd Schülerin»
nen der 4. Klaffe das Lied , / ^v i .^votli ec^ui- i,u5" wn
Emil Adamn, zum Vortrage brachten nnd der Schüler
Io>lo F u r l a n das Gedicht „Ovi^ni ^vstei^n >̂
-I,,v>>,!" deklamierte. Die erhebende Feier fand dnrch
die Vollshymne ihren würdigen Abschlnß.

>»

Die Kaiferfeier am st ä d t i s ch e n M ä d ch r n -
l y z e n m iu Laibach nahm folgenden Verlauf: Nach
einein feierlichen Gottesdienste ill der Tirnaner Pfarr-
kirche versammelte sich die Schuljugend im soeben neu-
ausgebauten Tnrnsaale; anf dem erhöhten Vühnen-
ranine stand auf einein Postament die Büste Seiner
Majestät, voll Älunien und frischem Grün geschniack-
voll nmgeben. Nach den weihevolleil Tönen der Hymne
„DoinovA' ino '̂(!, ^v^ti-i.in" betrat der Festredner Dr
Paul G r o ^ e l j die Bühue. Des festlichen Anlasses
der heutigen erhebenden Feier gedenkend, schöpfte er
aus der Geschichte des slovenischeu Gefühles, aus der
heimischen Poesie, dieser ewigechlen Quelle der wahren
Gesinnung und des Fühlens unseres Volkes, zahllose
Beweise dasür, eiue wie innige Ergebenheit und Liebe
das slovenische Volk stets dein erhabenen Herrscher ent-
gegengebracht. An der Hand von Zitaten ans Cimper-
man, Stri lar, Gregors, Fnnlek nnd anderen slo°
veui scheu Poeten pries er die hervorragenden Eigen-
schaften des erlauchten Monarchen, seine Güte, Tapfer»
teit, Friedensliebe nnd Weisheit. Sein dreifacher

' „Slava"-Rns entfesselte bei der Schuljugend nnd dem
'anwesenden Lehrkörper einen wahren Begeisternngs»
slnrm für den greisen Herrscher. Zwei herzinnig von
Vida M a l l y uud S t e n o v i e interpretierte Ge-
dichte von Gregorc-n, und Funtek weckten eine dank»
bare Erinnerung an die letzten beiden Besnche, mil
dcnen Seine Majestät Laibach beglückt hatte. Nun
kamen die ganz Kleiuen zum Worte; fünfzehn putzige
Mädchen belraten das Podium, Schülerinnen der Volks»

j schule „Mladika". I n ta Z a r n i k bot in gereimter
Rede im Namen der erschienenen Jugeudgemeinde dem
geliebten Monarchen das einzige, was sie besitzen, ihre
warmen Herzlei», dar. Alle Begleiterinnen stimmten su
rührendtreu in die Schlußworte der kleinen Rednerin ein
und legten so gerührt vor der Büste des Kaisers Vlnmcn-
spenden nieder, daß in den Augen vieler Anwesenden
Tränen erglänzten. M i l dem' Absingen der Volks»
Hymne schloß die sinnige Feier, die uns von neuem
bewies, ein wie reicher Schah an tiefem Gefühl und
edler Regung in den Herzen unserer Jugend schlum»
mert.

«

Ail der ach t k l a s s i g e n städtischen d e u t »
schen M ä d c h e n s c h u l e in Laibach wnrde da3
80. Gebnrls. uud Namensfest Seiner Majestät des
K a i s e r s überaus festlich begnügen. Die einzelnen
Klassen versammelten sich in den schön geschmückten
Lehrzimmern, wo den Schülerinnen die wichtigsten Er»
eignijse ans dem Leben des geliebten Monarchen noch»
mal dargelegt nnd sie znr treuen Pflichtersülluug und
steten Auhäuglichkeil an Herrscher nnd Vaterland an-
geeifert wnrden. Leuchlenden Anges lauschten sie alle
anch ans den Wortlaut des Drahtgrnßes, der dem
Allerguädigsten Herrn und Kaiser zugeschickt werden
sollte. Darauf folgten mit wahrer Begeiferung vor»
getragene patriotische Lieder und Deklamationen. Das
Ende der Feier bildete ciue hl. Messe, wobei die Schü»
leriunen der 8. Klasse recht brav den Gesang besorgten
nnd zum Schlüsse groß uud kleiu die ewig schöne Volks-
hlmine in der erhebendsten Weise anstimmte.

Das K a i s e r F r a n z I o se f - S ta a t s .
g y m n a s i n m i n K r a i n b n r g feierte am 4. d.
den Namenslag und zugleich nachträglich den 80. Ge°
bnrlstag Seiner Majestät des Kaisers. Um 8 Uhr iu
der Frühe zelebrierte Herr Dr. Frauz P e r u e iu der
Anslallskapelle ein Dankgoltesamt, wobei der gemischte
^indentenchor unter der'bewährten Leitung seines Di»
rigenlen, des Herrn Professors Johann M a s t e n , oie
ewig ,chone Messe von Joses Haydn »nd das melo»
diöse Ave Maria-Lied des heimischen Komponisten
Pater Angel. Hribar in perfekter Weise znm Vortrage
brachte. Nach dem Tedeum stimmte der Säugerchor zwei
Strophen der Voltshymne an. Nach Beendigung der
kirchlichen Feier begaben sich die Schiller sowie der
Lehrkörper in die geränmige Turnhalle, die am vorigen
Tage nach den Weisungen und unter Führung der An«
slallslehrer Franz D o l ^ a n , Robert K c n d a nnd
Josef M a l n a r von den Schülern sehr geschmackvoll
dekoriert worden war. Die Rückwand trng Landes»
und kaiserliche Fahnen; in der Mil le des Hiuiergruudes
war das Podium aufgestellt, mit Efeugirlanden nmfloch.
teil uud mit einer weißen Vüsle tns Kaisers geziert,
die zn diesem Zwecke von der Stadtgemeinde Krainburg
nberlas,en worden war. Zuerst ergriff der Anstalts".
diretlor yerr Ignaz F a j d i g a , zu einer begeisterten
An,prache das Wort. I n zntreffender Weise schilderte,
er o>e Zungen Jahre uuseres Kaisers sowie seine sorg.
faltige Erziehung, die ganz darnach augelau war, um
aus dem Jünglinge einen ganzen Mann und einen
weilen, Pflichtbewußten, rastlos tätigen Herrscher her»
anzubilden. Am Schlüsse seiuer Rede forderte der Di»
rcklor die Schüler auf, auf Seine Majestät ein drei»
maliges xivio auszubriugeu, welcher Aufforderung die
Jugend begeistert nachkam. Der gemischte Chor trug so-
dann Vlümels enthiisiastische Hymne „Vox ^ îil><>.
ll.',l^bn,-^i>!" mit Filiesse nnd Präzision vur,- nament-
lich frappierte darin die reine Vokalisalion nnd die
überraschende Tallsesligkeit der jnngen Eängerschar. —
Der Sextaner Johann Z o r e deklamierte einen Fest»
Prolog, der den Sextaner Franz P o g a <- n i k zuui Ver.
sasser halle uno in Slaiizeil den erhabenen Monarchen
als einen Mann der Arbeit nnd Herzensgute verherr»
licht. Er fand verdientermaßen reichlichen'Beifall. M i t
dem Absingen der Volkshymne fand die erhebende
Feier ihren würdigen Abschlnß. ^.

Die beiden l. k. W e r ksv o I ks fch u l e n in
Idr ia begingen am 4. d. M. den Naulenstag uud zu»
gleich das Andenken an den 80. Geburtstag Seiner
Majestät des Kaisers in der feierlichsten Weise. Die
Knabenschule beteiligte siel, nm 8 Uhr, die Mädchen-
schule Uni 9 Uhr an einer HI. Messe in der Stadtpfarr-
lirche; nach dem Goltesdieusle aber veranstaltete jede
Anstalt für sich im geschmackvoll dekorierten Turnsaale
eine dem hohen Tage angemessene Feier. Von den
Schülern nnd Schülerinnen wnrden Deklamalioiu'n nnd
Lieder patriotischen Inhaltes vorgetragen nnd gesungen;
die Festreden hielten an der Knabenschule der f. k.
Lehrer Josef N o v a k , au der Mädchenschule die k. f.
Lehrerin Marie L a p a j n e , woranf Bilder ans dem
Leben nnseres geliebten Monarchen mittelst Sliopli lMs
projiziert würden, was dev Jugeud großes Vergnü«
geu bereitete. Ail den Feierlichkeiten der Knabenschule
beteiligten sich anch die Zöglinge der gelverblichen Furt»
bilduugsschule. —«
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Rrainischer tandtag. l
Fortsetzung des Berichtes über die Sitzung am 5. Oktober 1910.

Nach Wiederaufnahme der Sitzuug um 4 Uhr uach»
mittags teilt der V o r s i t z e n d e mit, daß Abgeord-
neter Gaugl eine Interpellation, betreffend den ärari»
scheu Rechen in Idr ia , eingebracht habe, sowie
daß die von den Bezirksgerichten Oberlaibach und Lai-
bach gestellten Auslieferuugsbegehreu dem Immunitäts-
ausschusse zugewiesen wurden seien.

Die einzelnen Vorlagen des Landcsausschusses wer.
den deu zustäudigeu Ausschüsseil zugewieseu; uur die
Vorlage, betreffend deu Gesetzeiltlvllrf über die Ab-
änderung der Gemeindeordnuug uud der Gemeinde-
wahlorduuug für die Landeshauptstadt Laibach, wird
über Autrag des Abg. Dr. P e g a u sofort in Ver»
Handlung gezogen.

Abg. Dr. T a v ^ a r protestiert dagegen nud for-
dert die Uberwcisuug der Vorlage an den Verfassnngs-
ausschuß. Dieseln Proteste schließt sich auch Abgeord-
neter Dr. T r i l l e r an, indem er hervorhebt, daß der
Landtag uoch uichl die Meiuuug des geweseucu Lai»
bacher Gemeinderales gehört habe. Weiters erblickt
Abg. Dr. Triller in dem Antrage des Abg. Dr. Pcgan
eine Demütigung des Landtages vor der Zentralregie»
riiug.

Abg. Graf B a r b o erklärt, er habe keiue Vedeu»
leu gegeu die von der Regierung verlangten Auderuu-
gen; wenu indes ein Teil des Hanfes oie Zuweisung
der Vorlage au deu Verfassuugsausschuß wünsche, so
werde seine Partei für diesen Antrag slimmeu.

Der Antrag des Abg. Dr. Pegan wird angenom-
men, woranf die Generaldebatte eröffnet wird.

Abg. Dr. T r i l l e r betont die Notwendigkeit der
Differenzierung der Steuern, die anderswo auf keiue
Hiuderuisfe bei der Zeutralregierung gestoßen sei. Das
neue Swtut werde nur von Parteirücksichten diktiert,
nm das Pomörinm der Stadt bis zur Save und bis
zum Krim auszudehnen. Redner kritisiert einige Ve»
stimmuugeu des Statutes, die die Majorisierung der
^aibacher Bürgerschaft durch die Bauern au der Save
uud auf dem Moraste befürchteu ließcu, und erklärt
sohin unter stürmischem Widersprüche ueuerlich, daß
diese Baueru gauz uach deu Weisungen der Geistlich-
keit, die ihre Gewalt mißbrauche, stimmen würden. Ab-
geordneter Dr. ^uster,^ hcibe den Mißbrauch der lirch-
lichcu Autorität geleugnet, dafür aber deu Richter-
staud augegriffeu. Möge er nnr einen Fall auführeu,
>oo ein Richter im Gerichtssaale seine Gewalt miß-
braucht hätte; außerhalb des Gerichtsfaales aber fei der
Richter gerade so frei wie der Geistliche, weuu er außer°
halb der Kirche agitiere. Bei uus werde bei jeder Wahl
iu der Kirche agitiert. (Zustimmung uud Widerspruch.)
Aber je mehr die Macht der Slovcnischen Volkspartei
steige, desto mehr sinke das Ansehen der Geistlichkeit.
iErneuerler Widerspruch.) Die Belehrungen über den
parlameutarischeu Austaud möge Abg. Dr. Küsters iu
Ansehung der Vorgäuge ans früheren Jahren befser
»nlerlafsen.

Abg. Dr. L a m p e betont, daß die nalional-sort-
schrittliche Partei stets die Phantome des Beichtstuhles,
der Kirche und der Geistlichkeit heraufbeschwöre, um
eiueu Kulturkampf im Lande anzufacheu. Sie hätte
wahrlich besseres zu tuu. Abg. Dr. Triller speziell soll
nicht die Vaucru gegeu die Bürger ansspieleu. I u
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Krise sei es uotweu-
dig, die Interessen aller Volksschichten zu vereinigen.
Verursache vielleicht der Bauer die herrschende Teue-
rung, der Bauer, der uumerisch uud materiell immer
tiefer fiuke? Die Sloveuische Volkspartei würde die
Differenzierung der Umlageu recht gerue alls das
gauze Land ausdehnen, aber dieser Schritt würde uie-
mals vou der Zeutralregieruug geuehmigt werdeu, die
jede weitere Differeuzieruug als uuzuläffig bezeichuet
habe.

Abg. Dr. T a v ^ a r beschäftigt fich mit der Zu°
schrift des Ministeriums des Innern, womit der Gesetz,
eutwnrf dem Landesausschusse zur ucue,l Vorlage über.
mitlelt niorden, uild erhebt Protest dagegeu, daß die
Änderuugeu laut dieser Zuschrift vom ^andesansschusse
iu eigcuer Kompetenz erledigt werdeu dürfen. Wei-
lers protestiert er dagegeu, daß ein Gesetz beschlossen
werden soll, ohne daß sich der Landtag mit deu Be-
deuken beschäftigen könute, die vou der Stadtgemeiude
Laibach dagegeu erhobeu ivordeil seieil. Redner be-
dauert es, daß sich der Laudespräsideut zum Gegen-
stände gar nicht geäußert habe, bemängelt sodann die
Ausstellung vou nur drei an Stelle vou vier Wähler-
Nassen, wodurch Laibach mit dem letzteu Dorfe in Vor-
arlberg gleichgestellt werde. Darin liege eine Partei-
lichteit des Ministers. Hätte man Laibach iu vier
Klassen geteilt, so wäre die Opposition der national,
fortschrittlichen Partei viel geringer. I m übrigen
aber wolle er hoffen, daß es trotz allem der Majo-
rität nicht gelingen werde, Laibach in den Staub zu
trcteu.

^ Landespräsideut Freiherr vou Schwarz: Ich
muß aus eiue Bemerkung des unmittelbaren Herrn Vor»
redners reagieren. Er hat nämlich angegeben, Seine
Exzellenz der Herr Minister des Innern habe vom
Landesausschusse verlaugl — <Ia ^ 2»Kt«vlü — daß der'
Landesausschuß jene Änderungen selbst vornehmen möge,
die die Regierung au diesem Gesetzentwürfe für uötig
hält. I l l der betreffende!, Zuschrift des LaudeSpräsi-
deuleu au deu Landesausschuß ist von einem solchen
Verlangen mit keinem Worte die Rede. Nirgends wird
gesagt, daß der Herr Minister des Innern vom Landes»
ausschusse verlaugt, daß auf Gruud der sogeuauuteu lex
Lampe diese Änderungen vom ^audesausschusse selbst
vorgenommen werden mögen. Seine Exzelleuz der Herr
Minister hat es lediglich dem Ermesseu des Laudes»
ausschusses anheimgestellt, selbst darüber zn eulscheideu,
ob er sich sür berufen hält, selbst diese Änderungen vor»
zunehmen. (Zwischenrufe.) Es wird in der Zuschrift ein-
fach gesagt: „Hievon wird der krainische ^andesans»
schuf; mit der Einladuug in Kenntnis gesetzt, ehestens
darüber schlüssig werden zu wollen, ob der krainische
Landesausschuß den vorstehenden Bemerkungen durch
Abäuderung des Entwurfes aus Gruud dcr demselben
vom Landtage erteilten bezüglichen Vollmacht Rechnnng
zu tragcu geneigt ist." (Zwischenrufe.) Also es wird dem
Laudesausschusse vollständig auheimgegebeu, darüber
selbst zu entscheiden, ob er sich dazu berufen hält oder'
nicht, uud die Regierung hat sich, wie aus meiner Er°
ilärung uu letzten Scssionsabschnille hervorgehl, freie
Hand behalten, in jedem eiuzeluen Falle, also auch im
vorliegenden Falle, zu eutscheideu, ob der Laudesaus»
schuß auf Grnud des bekannten Ermächligiingsbeschlusfes
zur Vornahme der Äuderungen berechtigt wac oder nicht.
Ferner muß ich mit aller Entschiedenheit das wiederholt
gefalleneWort vou derParleilichkeit des Herrn Ministers
zurückweiseu. Vou einer Parteilichkeit kauu keiue Rede
sein. Es ist ganz und gar ausgeschlossen, daß ein Mi»
nister parteiisch vorgehl. (Zwischenrufe.) Ganz uud gar
ausgeschlosseu! Trotz allen Widerspruches betouc ich das
uoch einmal. Die Regiernug läßt sich ausschließlich vou
sachlichen Erwäguugen leiten, das bitte ich ein für alle»
mal zur Kenntnis zu nehmen, auch weuu die Regie«
rung keinen Anlaß genommen Hal, fich über bestimmte,
das in Rede sleheude Gesetz betresfeude Fragen zu
äußern, was vou feiten des Herrn Abg. Dr. Tav5ar
gerügt wurde, so ist das auch etwas ganz Natürliches. Die
Regierung bespricht eben uur dasjenige, was ihr uichl
recht ist; was sie nicht bespricht, das beanständet sie
eben uichl. Der Vergleich mit de» auderen Landes»
gesetzen stimmt durchaus uicht, weil die Regierung gar
keiue Macht hat, eiuer Landesvertretnng ein Gesetz zu
ottroiercu uud ihr zu sagcu, sie müsse das so machen.
Sie kann uur im eiuzeluen Falle prüfen, ob ein Gesetz,!
das voll der Laudeovertretuug vorgeschlagen wird, die
Zustimmuug der Regieruug findeil kann oder nicht,
aber sie taun der Landesvertretung nicht vorschreiben,
sie müsse ein Gesetz so oder so beschließen. Sie kann
uur sagen, das gefalle ihr nicht, uud sie ist durchaus
nicht in der Lage, ein Gesetz, wie es für Vorarlberg
oder Linz gemacht worden ist, der Landesvertretuug iu
Krain zu oktroieren.

Abg. G a n g l schließt sich dem Proteste des Abg.
Tr . Tav5ar im Nameu jener an, die auch seruerhiu
ohne eine Iuterefsenvertretuug bleiben würden.

Abg. Dr. ä n s t e r ^ i 5 wendet sich gegeu die Be»
hauptung, daß der Minister des Innern parteiisch vor»
gegangen sei. Er habe sich einfach auf deu Standpunkt
gestellt, daß der Laudesausschuß mir dem Randlage ver-
anlwortlich sei. Dies sei viel korrekter als das Ver.
laugen des Abg. Dr. Tavöar nach Oktroieruug vou
vier Wahlklasscn. I n betreff der Einteilung in drei
Klassen habe man übrigens bisher keine sachlichen Ein-
wendungen vorgebracht; in der ersten Klasse werde der
niedrigste Steuerzahler noch immer 30 X an Umlagen
zu entrichten haben. Redners Partei sei gewiß für
die Differenzierung auch der Landesumlagen, aber das
Finanzministerium perhorresziere eiue solche Differeu»
zierung, und da bleibe denn nichts anderes übrig, als
der Anschauung des Fiuauzministeriums Rechnung zu
trageu, um wenigstens die breitesten Volksschichten
des Wahlrechtes teilhast werden zn lassen. — Was den
Mißbrauch der Amtsgewalt durch die Richter anbelauge,
konstatiert Abg. Dr. 'Küsters, daß das Verhalteu der
erdrückenden Mehrzahl der kraiuischeu Richter alle Au-
keuuuug Verdielle; aber es gebe auch eiuige Ausnahmen,
deren Stigmatisieruug Pflicht der Slovenifcheu Volks»
Partei sei. (Abg. Dr. T r i l l e r : Namen nennen!) Da»
von werde noch die Rede sein. — Das Memorandum
der Stadt Laibach aubelaugend, habe der Laudlag uie»
mals deu Wuusch geäußert, die Wohlmeiuuug des Ge»
meiuderates über das ueue Statut eiuzuholen; er habe
ja doch Gelegenheit gehabt, sie durch die bernscnen Ver»
lreter der Stadt laibach im Randlage kennen zu lernen.
Redner habe seinerzeit uur deu Autrag gestellt, daß
der Lanoesausschuß die Stadtgemeiude zur Abgabe
ihrer Wohlmeiuung behufs deren Vorlage an die Ne»
gieruug einzuladen habe. Dies sei auch gcschcheu. Die

Haltung des Landespräsidenten sei vollkommen korrekt
gewesen; es sei ebeu Pflicht des Lcmdeschefs, die Auto»
uomie des Landtages zu achteu. — Abg. Dr. Auster»
^5 erklärt schließlich, seine Partei werde für den An»
trag des Landesansschusses stimmeu.

Abg. Dr. N o v a k erblickt in dem Vorgehen des
Ministers eine Verletzung der Slaatsgruudgesetze uud
erklärt zum Schlüsse, gegeu deu Antrag des Landes»
ausschusses stimmen zu Wolleu.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters Doktor
P e g a n wird in die Spezialdebatle eingegangen. Die
uational.sorlschrilllichen Abgeordnelen verlassen deu
Saal. Die abgeänderten Bestimmungen werdeu ohue
Debatte augenommen. Sie habeil folgenden Worllaut:

u) Rüclsichtlich der Gemeiudeorduuug:
tz 40. I n der Regel sind die Zuschläge zu deu

direkteu Steuern auf alle iu der Gemeinde vorgeschric»
beneu Steuern dieser Gattung ohne Unterschied, ob der
Steuerpflichtige Gemeiudemilglied ist oder uicht, aufzu»
leileu uud auf alle Arleu dieser Steueru gleichmäßig

i umzulegen. Soferne jedoch die Landeszuschläge zu den
i direkten Steueru uach einem verschiedenen Prozentsätze
^ zu deu einzelnen Arten dieser Steuern umgelegt wer-
! deu, tauu auch eiue Abstusuug der Gemeiudezuschläge
l iu dem gleichen Verhältnisse Platz greiseil,
l 55 81. Zur Veräußerung des Stammeigentums der
! Gemeinde uud ihrer Anstalten, dessen Wert deu Betrag
! von 10.000 X, aber nicht jenen von wo.ooo K über»
i schreitet, dann zur Verpfändung dieses Eigentums, zur
! Aufuahme von Darleheu uud Vornahme von Kreditope»
! ratioueu sowie zur Leistung von Bürgschaften, wobei
l es sich nm Beträge in der eben erwähnten Höhe hau»
! deil, ferner zur Einführung vou Gemeindezuschlägeu zu
! deu laufeudeu Steuern, welche entweder für sich oder
in Verbindung mit den znr Äestreituug uicht bedeckter
Ausgaben für Gemcindezwecke bereits bestehenden Zu»
schlagen 25 A der direkteu Sleueru oder der Verzeh»
rungssteuer übersteigen, bedürfen die betreffenden Ge»

! meinderalsbeschlüsse der Geuehmiguug des Laudesaus»
schusses. — Zur Veräußerung des Stammeigeutums der
Gemeinde und ihrer Anstalten iu eiuem Werte von mehr
als 100.000 K, dann znr Verpfändung desselben, Auf»
»ahme vou Darleheu uud Vornahme vou Krediiopera»
tiouen sowie zur Leistuug vou Bürgschasteu, wobei es
sich um Beträge vou mehr als 100.000 X handelt, ebenso
zur Einführung von Zuschlägen, welche 50 ^ der direk-
ien Steueru oder 30^ , der Nerzehrnngssteuer über»
schreiten, endlich zur Eiuführung neuer Auflagen und
Abgaben, welche iu die Kategorie der gedachten Zu-
schläge uicht gehören, sowie zur Erhöhuug schou bestehen-
der Auflageu uud Abgaben diefer Art ist die Bewilli-
gung des Landtages nud die Allerhöchste Geuelimiguug
erforderlich.

!>) rüctsichtlich der Gemeiudelvahlorduuug:
8 48. Wenn die Snmme dieser alls die einzelne»',

Listen entfallenden Mandate die Gesamtzahl der zi!
besetzenden Mandate nicht erreicht, so wird das erste
Restmandat derjenigen Liste zugeteilt, welche die größte
Zahl vou Listens!in,men iu dem betreffenden Wahl»
törper auf fich vereinigt hat; ein eveutuelles zweites
Restmaudat aber jener Liste, welche die zweitgrößte Zahl
voll Lislensiimmen iu demselben Wahlkörper ausweist.
Weitere Restmandate sind uach dem für die Zuweisuug
des ersteu uud zweiten Reftmandates aufgestellten
Gruudsatze deu eiuzelneu Listeil uach der Zahl der
denselben zugefallenen Stimmeu zuzuweisen. Bei Stim»
meuglcichheit entscheidet das Los.

Siebenundzwanzigstc Sitzung am 6. Oktober 18 w.

Vorsitzender: Landeshauptmann Franz Edler von
.̂  u t l j e , bezw. Landeshaupt,»au»°Clellverlreler Leo-
pold Freiherr voll L i ech < e n b e rg.

Regiernngsverlreter: k. k. Landespräsideut Thco°
dor Freiherr vou S c h w a r z und k. l. Nezirlshaupt-
mauu Karl Graf K ü n i g l .

Schriftführer: die Abgeordnete» Dr. N o v a k uud
Dr. Z a j e e .

Der L a n d e s h a u p t m a n n eröffnet die Sit-
znng nm 10 Uhr 20 Minuleu uud ordnet die Wahl
eines Mitgliedes aus dem gauzeu .Hause iu deu Ver»
waltuugsausschuß an Stelle des abgetreteneil Abgeord-
»eleu Dr. Oralen sowie eines Mitgliedes aus dem
ganzen Hause in den Finauzausschuß au Stelle, des
aus diesem Ausschüsse ausgelreteuen Abg. Pogaouik an.
— I n den Verwallungsausschuß wird Abg. V i ^ n i -
k a r , in deu Fiuanzausschuß Abg. M a u d e l j ge»
wählt.

Der Bericht des Laudesausschusses, betreffend die
Vorlage des Entwurfes eiues neueu Gesetzes zum
Schutze der Alpeuflora, wird dem Verwalluugsaus^
schlisse zugewiesen, hingegen der Bericht des Landes»
ausschlisses über die Abäuderung des Gesetzentwurfes,
betreffend die Gemeindeordnung uud Gemeinoewal)!.
ordnnng vom 17. Februar 1866, über Anlra.q des At>c,e-
ordneten Dr. P e g an sofort in Bl-ralim,! ,<^u9">.
Vor dem Eiuqehen in die Tebatte <iel'en oie Ät'^eord.



Laibacher Zeitung Nr. 228, 2082 7. Oktober 1910.

neten Dr. T r i l l e r und Dr. E g e r die Erklärung
ab, das; sic angesichts der großen Äüichligkeit der Vor»
tage gegeil derail slimmarische 'Beha»dl»llg stimmen und
dereu Zliiveisnug an den Verfassungsausschuß beantra-
gen MttsseN.

Berichterstatter Dr. P e g a n teilet die Debatte
über den Gesetzentwurf ein und empfiehlt die Anträge
des Landesansschusses znr A»»ah»ie.

I n der Generaldebatte erklärt Abg. G a n g l unter
Beziehung auf seine seinerzeit iiu Verfassnngsausschlisse
sowie in Plenarsitzungen vorgebrachten Bedenken, daß
der in Beratung stehende Gesetzentwurf sogar härtere
Bestimmungen enthalte als das nene Etalnt für Lai°
bach, wo die Plnralilal wenigstens einigermaßen dnrch
das Proportional system gemildert werde. Er wendet sich
vor allem gegen die Bestimmung, daß in den dritten
Wahlkörper jene Personen männlichen Geschlechtes auf»
zunehmen seien, die seil wenigstens d r e i Jahren in
der Gemeinde ihren ordentlichen Wohnsitz haben. An»
gesichts der zumeist geringen Seßhaftigkeit der arbeiten-
den Klassen werde dadurch deren Wahlrecht illusorisch
gemacht werden. Weilers werde durch die Vermehrung
der Wähler des zweiten Wahllörpers auch die Plura»
lität im drille» Wahltörper größeren Nachdruck erhal-
ten. Eine neuzuschassende Wahlordnung dürfte kein Flick-
werk darstellen, sondern fie müßte vielmehr auf eine
lange Reihe von Jahren ausreichen. Allerdings müßte
dann darin das Prinzip des allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrechtes zum Ausdrucke gelangen. Schließ-
lich stellt Abgeordneter Gangl eine Resolution, worin
die Zentralregierung zur Vorlage eines Gesetzentwurfes
ausgeforder! wird, demzufolge die für Landgemeinden
zu erlassenden Wahlordnungen im Sinne des allgemei-
nen, gleichen und direkten Wahlrechtes das Prinzip der
Proportionalität zu enthalten hätten.

Abg. V i ^ n i k a r bemängelt unter Anführung
einiger konkrete» Daten aus den Gemeinden Reisnitz und
Draga die Bestimmung, wornach in die Wählerliste der
Unlerableillingen die Wahlberechtigten der betreffenden
UnterableÜuug aus den« ersteu und zweiten Wahlkörper
aufzunehmen siud, jedoch jeder Wahlberechtigte nur ein»
mal, uud zwar in jener Untergemeinde, in welcher ihm
die höchste Sleuerleistung vorgeschrieben ist. Er be-
antragt die Wiederaufnahme eines aus der bisherigen
Wahlordnung ausgeschiedenen Passus, wodurch die zu
starke Betonung der direkten Stenern wenigstens teil«
weise modifiziert würde.

Abg. Dr. V i l s a u erklärt, daß die Demokrati-
sierung des Wahlrechtes den Hauplzweck der Wahlord-
nung für die Landgemeinden bilden sollte. Es sei aber
bisher nichts weiteres geschehen, cils daß die Virilisleu
und Ehrenmitglieder ausgeschieden worden seien. So
lange das allgemeine »ud gleiche Wahlrecht nicht'ein-
geführt werden könne, muffe wenigstens auch in den
Landgemeinden das Proportionalsystem zur Geltung ge»
langen. Auch mit dem System der gemeinsam vorzu»
nehmenden Wahlen könne er sich nicht einverstanden er»
klären. — Abg. Dr. Vilfa» stellt am Schlüsse seiner
Ausführungen den Antrag, daß in die Liste des zweiten
Wahlkörpers neben den Hof», Staats-, Landes« und
öffentlichen ssundsbeamten, ferner neben den Beamten
der l. k. österreichischen Claatsbalinen anch die Be-
amten der Cüdbahngl'sellschasl sowie die Beamten an-
derer Privaleisenbahnen aufzunehmen seien.

Abg. Dr. E g e r erinnert an die schon seinerzeit
sowohl von, Abg. Freiherr» von Schwegcl als anch
von ihm gegen die Gemeindewahlordnung erhobenen
Einwendungen. Der damals in aller Hast befchlossene
Gesetzentwurf wurde tatsächlich zurückverwiesen. Heute
wiederhole sich das Schauspiel, daß von einer Beratung
im Ausschüsse abgesehen werde. Vielleicht stehe auch
jetzt zu befürchten, daß die in Verhandlnng stehenden
Änderungen vom gleichen Schicksal wie der zur Aller-
höchsten Sanktion vorgelegte Gesetzentwurf getroffen
würden. Abg. Dr. Eger spricht sich dagegen aus, daß
in die Liste des ersten Wahlkörpers das in dem be»
treffenden Verzeichnisse angeführte erste Drittel der
in diefem Verzeichnisse enthaltenen Wahlberechtigten
aufzuuehmen wäre. Weiters wolle er bei dieser Ge»
lcgenheit die Talsache in Erinnerung bringen, daß der
gegen die Ernennnng von einigen Ehrenbürgern in
Neumarlll im Jahre !908 eingebrachte Rekurs noch
heute im Laudesausschusse nicht erledigt worden sei,
wohingegen der Landesansschuß einen im Jahre
1910 eingebrachten Rekurs gegen die Ernennung
von Ehrenbürgern für Eisnern merkwürdigerweise
prompt erledigt habe. I n der letzten Sitzung habe Ab-
geordneter Dr. Krek betont, daß die Slovenische Volks-
Partei großen Wert ans die gleichmäßige Behandlung
aller Parteien lege; ob nnn ein solcher Vorgang objek-
tiv genannt werden könne, müsse der Entscheidung des
Hauses überlassen bleiben. lVeifall bei deu Vertretern
des Großgrundbesitzes.j

Abg. I a re erklärt gegenüber dem Abg. Gangl,
dieser befinde sich, da von Eozialdemotrate» und von
kapitalistischen Liberalen gewählt, in einer nnangeneh.
men Lage, was auch stets in seinen Argumentationen

zutage trete. Deu Kern des Landes strain bilde noch
immer der Bauernstand, und diesem müsse die Existenz
ans der heimatlichen Scholle dnrch alle Maßnahmen
erleichtert werden. Mi t dem Bauer stehe und falle das
ganze sluvenische Volk. (Znstimmnng.) Die Sozialdemo»
kratic fei gegen die Schaffung von stabilen Arbeiter»
Wohnungen, denn sobald ein Arbeiter ein Hänschen sein
Eigen nenne, höre er ans, ein Anhänger der Sozial-
demokraten zu sciu. Redner polemisiert gegen die Ans»
süyrnngen des Abg. Gangl hinsichtlich der dreijährigen
Seßhaftigkeit, betont, daß in den Industrieorten nach
der neuen Wahlordnung auch die Arbeiterschaft die ihr
zustehende Vertretung erlangen werde, wendet sich gegell
dir Bemänglungen des Abg. VUnikar, betreffend die
zn geringe Berückfichtiguug der Personaleinkommen»
stener, nnd erklärt schließlich, daß das, was den Städ-
ten zugestanden worden sei, anch der Landbevölkerung
gegeben werden müsse. lMife: Das Proportionalsyslem!
Beifall bei den Abgeordneten der Slovenischen Volls-
parte!.)

Abg. P i b e r tritt der Behauptung entgegen, daß
dnrcy die neue Wahlordnung die Arbeiter nichts er-
reichen würden. Wenn schon das allgemeine und gleiche
Wahlrecht für die Landgemeinden nicht erreichbar sei,
fo müsse er sich wenigstens für den vorliegenden Gesetz,
entwurf anssprechon, der den Arbeitern auch das passive
Wahlrecht zubillige.

Abg. R a v n i l a r sagt gegenüber der Bemer-
kung des Abg. Dr. Egcr, betreffend die ungleichmäßige
Behandlung der Rekurse gegen die Ernennung von
Ehrenbürgern für Neumarttl und Eisircrn, daß anch
der gegln die Ernennnng von Ehrenbürgern für die
Gemeinde Tornegg eingebrachte Rekurs bisher noch
nicht erledigt wurden sei.

Abg. Dr. 5; u st e r.̂  i 5 erklärt, seiue Partei werde
für die Anträge des Landesausschusses stimmen. <Abg.
Dr. T r i l l e r : Hört! Heiterkeit.) Man stehe vor der
Alternative, sie anzunehmeil, oder die Wahlresorm zn
verschleppen. Kein Gesetzentwurf fei bei der Landbevöl-
kerung fo populär wie dieser; auf zahlreichen Ver-
sammlnngen, die Redner abgehalten, sei der Gesetzent-
wurf von Landwirte», Arbeitern und Gewerbetreibeu-
den geradezu mit Begeisterung begrüßt worden. Gegen
die Abg. Dr. Eger uud Gangl polemisierend, sagt Ab-
geordneter Dr. ^uster^- u. a., ersterem erscheine der
Gesetzentwurf zu sehr, letzterem zu wenig demokratisch.
Aber beide seien iu ihrem Innern darin einig, daß
keine Reform geschaffen werde» follle. Der in Beratung
stehende Gesetzentwurf sei viel einheitlicher und demo-
kratischer als die vom Minister des Innern vorbild-
lich aufgestellten Wahlordnungen für Niederösterreich
nnd Vorarlberg. Er entspreche auch den Anforderungen
des ReichSrahmengesetzes, weil darin aus die höheren
Steuerzahler entsprecheude Rücksicht genommen werde.
Diesen werde dnrch die Bestimmung, daß das erste
Drittel der Steuerzahler in einer reineil Klasse vev.
einigt erscheine, genügende Rücksicht entgegengebracht.
Gerade das bisherige Gesetz habe sich in offenkundigem
Widersprüche mit dem Reichsrahmengesetze befnnden.
(Zustimmung.) Abg. Gangl und seine Partei verhiel-
ten sich stets konseqnent ablehnend gegen alles, was
im Iraiuischen Landtage geschaffen werden könne. Die
beabsichtigte Reform gewähre den Arbeiler» ill Idr ia
ei» fehr wertvolles Recht, denn sie würden im erste»
nnd zweiten Wahlkörper unbestritten dominieren. Die
vom Abg. Gangl eingebrachte Resolution bedeute nichts
anderes als ein Feigenblatt für dessen suzialdemo-
lralische Wähler. Abg. Gangl möge sich hinsichtlich des
allgemeinen und gleichen Wahlrechtes für die Land-
gemeinden an die 'sozialdemokratische Partei im Reichs-
rate wenden, die, obgleich an 90 Mann stark, bisher
in dieser Hinsicht keine ernste Aktieu eingeleitet habe.
Sie wisse eben, daß sie durch die Einführung des all-
gemeine» »»d gleichen Wahlrechtes ein für allemal ver-
loren wäre. Redners Partei fei eine Partei der erilsle»
Arbeit; sie verfolge entschieden nnd, wenn man wolle,
a»ch rücksichtlos ihren Weg. Daher werde sie auch noch
mit anderen Reformen komme». ^Beifall bei den Ab-
geordneten der Slovenischen Volksparlei.)

Abg. G a n g l weist in tatsächlicher Berichtig»»g
den Vorwurf der Hinterhältigkeit, der in der Bezeich-
nung „Feigenblatt" für deffen sozialdemokralische Wäh-
ler liege, entschieden znrnct, denn seine Ausführungen
entsprängen stets aus seiner innersten llberzcuguug.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters Doktor
P e g a n , der u. a. die, Nichterledigung der Rekurse, be»
treffend die Ernennung der Ehrenbürger von Neu»
markt! sowie von Doruegg, durch die Notwendigkeil
voil komplizierten und zeitraubenden Erhebuugen moti-
viert, sie aber ehestens in Aussicht stellt, werden die An-
träge des Landesausschnsses mit den Stimmen der Ab-
geordneten der Slovenischen Volkspartei angeuommen,
hingegen die Anträge der Abg. Dr. Vilfan, Gangl nnd
Vi<nikar sowie die Resolnliun des Abg. Gangl ab-
gelehnt.

Vom Abg. M a t j a N ö wird eine'Interpellation
an die" Landesregierung, betreffend die notwendige Ab-

schaffnng des Echweinetalaslers in Weißlrain und »m
Bezirke Rudolfswert, eingebracht.

Die nächste Sitzung wird i» schriftlichem Wege
bekanntgegeben werden.

Schluß der Sitzung um 12 Uhr 15 Min. nach-
mittags.

— jDas Justizministerium gegen dc« Mißbrauch
mit Armutszeugnissen.> Das Justizministerium Hal an
die unterstehenden Behörden einen Erlaß gerichtet, in
dem hervorgehoben wird, daß mit den Armutszengnissen
zur Erlangung des Armenrechles im Zivilprozesse gro-
ßer Mißbrauch getriebeu wird, indem nicht selten wohl-
habende, ja selbst reiche Leute sich Armntsbestätignngen
verschaffen. Das Armenrccht gebührt aber »ach dem Ge-
setze nnr dem, der ohne Beeinträchtigung des für ihn
»»d seiile Familie erforderliche» »oldürftigen Unter-
haltes die Kosten einer Prozeßsührung zn beslreitcn
außerstande ist. Hiebei wird daranf ansmerksam gemachl,
daß eine geilane Befolgung der Vorschriften im Inter-
esse der Schonung des Staatsschatzes dringend geboten
ist.

— <Vom Fiuanzdienste.j Wie nns aus Wien ge»
meldet wird, hat Seine Exzellenz der Instizminister
die ^'inanzlommissäre Valentin 5 u n und Johann
M i l o h n o j a zu Finanzsekretären für den Vereich
der Finanzdirektion Laibach ernannt.

— lDic Bischofslonfcrenzcn.) Wie die „Reichsposl"
von besüilformierler Seile erfährt, beginnen die hen»
rigm Bischosskonferenzen am 5. November. An dicfem
Tage tritt im Wiener fürsterzbischöflichen Palais das
Komitee des österreichischen Episkopates zusammen und
beginnt mit den Veratungen. Am 8. November wer»
den dann die großen Bischofskonferenzen eröffnet, zn
denen der gesamte Episkopat von Österreich geladen ist.
Mi t Ansnahme der Kranken werde» sämtliche Kirchen»
surften von Österreich in Wien erscheinen. Den Vor»
sitz führt Dr. Grnscha, der Se-
nior des Kardinalslollegiums, der am 3. November sei»
9<». Gebnrlsfest begeht. Z» Beginn der Bischofskonfe.
renzen wird dieses festes gedacht »nd dem greisen
Kardinal eine Huldigung dargebracht werden. Das für
die Aeratnng in den Konferenzen vorliegende Material
ist infolge der zahlreichen päpstlichen Dekrete der letzten
Zeit ein' nngemein großes, so daß es fraglich erscheint,
ob die Konferenzen auch heuer so wie bisher iu acht
Tage» beendet sein können.

— «Volkszählung.) Der bei der f. k. Hos» uud
Staatsdrnckerei erscheinenden Handausgabe der öfter-
reichischen Gesetze nnd Verordnungen ist kürzlich ein
Bändchen angereihl worden, das die für die nächste
Volkszählung maßgebende Verordnung des k. k. Mini»
sleriums des Inue'r» vom 20. August 1910 samt allen
in der Verordnung festgelegten Formnlarien nnd in
einem Anhange das Volkszähllingsgesetz vom 29. März
I8N9 enthält. Diese Pnblitalio», die zum Preise von
80 ll vom Verlage der k. k. Hof. lind Slaatsdrnckerei
zu bezieheu ist, wird allen Behörden und Orgallen, die
sich mit der Volkszählung zn besassen habe», aber auch
viele» Privatpersone», die sich a»f diesem Gebiete orien-
tiere» wolle», eine» willkommene» Behelf bieten.

lDic Konskriptiollsbogen für die heurige Schul-
mntrlk) musfe» spätestens bis zum III. d. M.' im städ-
tischen Meldnngsamte abgegeben werden. Viele Haus-
besitzer, bezw. deren Bestellte, sind bisher dieser Pflicht
»och nicht nachgekommen. Wir machen sie nochmals
darauf aufmerksam, die Bogen unverzüglich abzuliefern,
»ni so »»»ölige» Uliaüiiehmlichleile» vorzubeugen.

l«>—.
-^ lDie Nrlifte der Geschworenen für das Jahr

UNl j wird vom Monlag de» 10. d., an durch acht Tage
im städtischen Meldungsamle zu jedermauus Einsicht
anfliegen; daselbst können auch eveutuelle Einsprüche
gellend gemacht werden. Kc>—.

— ^Leichenbegängnis.) Wie bereits gemeldet, ist
am 3. d. M. i» 'Gri'lllschitzhof bei Veldes Dr. Karl
Schwege ! ei»es plötzlichen Todes verschieden. Das
Leichenbegängnis fand am 5. d. M. statt. Der Verstor-
bene wnrde von Grimschitzhof auf den Friedhof i»
Obergörjach überführt »nd dort zur ewigen Ruhe be-
stattet. Die zahlreiche Beteiligung an der Leichenfeier
bewies, welch großer Sympathien sich der zn früh Ver»
buchene in allen Kreisen erfrent hatte. Möge die Teil»
»ahme aller, die Dr. Schwegel kannten, den schwer,
betroffenen Familienangehörigen ein Trust iu ihrem
großen Schmerze sein.

— sDie Alademie der bildenden Künste in Wienj
wurde im Studienjahre !909/l9l0, und zwar im ersteu
Halbjahre von 25L Schüler» u»d 23 Gäste», zusammen
279, im zweiten Halbjahre vvn 254 Schillern nnd 20
Gästen, zusammen 274 Stndierenden besucht. Vou deu
Studierenden entfielen 3 auf Kram.

— sUm die Anfnahmc in die landwirtschaftliche
Schule in Standen > bewerbe» sich heuer 52 Pele»le»,
eine Zahl, die de» bestell Beweis liefert, wie notwendig
es war, die Anstalt zeilgemäß z» reorganisiere». Hener
wird es zn»! erstenmale geschehen, daß nicht alle Ve»
»verber die Ausnahme werden finden können.

— lDie Hanshaltnugsschnle iu St. Michael bei
Nudolfswcrtj wurde am 4. d. M. uach einem Feslgotles-
dieiiste mit Ansprachen des Obma»»es des Kuratoriums,
Mous. P e l e r l i » , »»d des Direktors R o h r m a n n
in de», festlich geschmückten Lehrzimmer des Klosters der
armeil Cchulschweslern „De Notre Dame" eröffnet.
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— sTao Krankenhaus in Gotischer) wnrde vor
etwa neun Jahren vo» der k. k. Landesregicrnng als
Stiftung erklärt nnd im Jahre 19l>2 der Sanitäts-
distriktsverlrctung zur Verwallnng übergeben. Letztere
hat im Jahre 1903 das Spital ulnbalieil und adaptieren
lassen, um so das öffeullichkeilsrechl für dasselbe er»
Wirten zu köuueu. Der Landtag hat sich auch bereits
dafür ausgesprochen; da jedoch das Instrumentarium
noch zu ergänzen, ein Operationszimmer und die Er-
füllung mancher anderer Voraussetzungen bedingt ist,
hat die Regierung bisher mit der Verleihung des
Offentlichfeilsrechtes gezögert. Die Wartung und Pflege
der Kraulen halteil bisher Barmherzige Schwestern,
bezw. Kranteni,ungfraueu aus dem Waisenhause iu
Gollschee, besorgt, und zwar nach Vedürsnis eiue oder
zwei. Dieser Vorgang, der an und für sich den Eha-
rakter eines Proviforinms trug, erwies fich von Jahr
zu Jahr unhaltbarer, znmal auch die Verbindung der
Wcusen° lind Erziehungsanstalt sdurch die Pflege-
schlvesteruj mit dem Krauleuhause schon in hygienischer
Beziehung etwas Mißliches all sich halte. Um die Sache
auf eine bessere Grundlage zu stellen, hat nun die
Cauitätsdistriktsvertretuug einem zwischeu der Visita-
torin der Kungregalion der Barmherzigen Schwestern
,n Graz nnd der Sauitätsdislriklsvertretuug abzuschlie-
ßenden Vertrage seine Zustimmung gegeben, wonach
künftighin ständig drei Krankenschwestern mit der War»
tnng und Pflege der Kranken im Spitale betraut wer-
den follen, die im Krankenhause selbsl wohnen werden.
Die sich ergebenden Mehrauslage.il ».'erden sich einer»

, seits durch Ersparungen, anderseils durch eine entspre-
chende, mit Rücksichl aus die eingetretene Teuerung der
Lebensmillel und aller Bedarfsartikel gerechtfertigte
Erhöhung der Verpflegskosleugebühreu, hereinbringen
lassen. Auch im Üandesspitale in Laibach sowie in an«
deren Krankenhäusern siild heuer die Verpflegstaxen
durchschniltlich nill 40 <"> erhöht worden. Für die Ver»
waltuug des Krailkenhaiises wird von der Sauiläts.
distriktsvertretung ein eigener Verwaltungsansschuß ein-
gesetzt werden.

" Wegen Brandlegung verhastet.j Wie schon mit-
geteilt, brannte am 30. v. M . die Harfe der Besitzerin
Maria Ahlin im Pororte Ilovica lotal ab. Nach zlvei
Tageil brach unweil lion diesenl Objekte iil der Doppel»
Harfe des Fleischhauers I . Jesih in Nudnik ebeilsalls
ein Feller aus, dem liebst der Harfe alle landwirtschaft-
lichen Geräte nnd Wageil zum Opfer fieleu. I n beiden
Fälleu vermutete die Polizei, daß das Feuer durch das
lichtscheue Gesinde!, dem die geuanuleu Objekte als
Schlupfwinkel dienten, gelegt worden sei. Um der Bande
habhaft zu werden, veranstaltete die Polizei am 4. d.
morgens auf dem Morasl eine Razzia, die sich liis
zur Bahuslaliou Laverca erstreckte. Hiebei verhaftete sie
den zeitweise bei den Arbeiten im Grnberkaual beschäf-
tigten Allton Nanibn- aus Ra<"-na, Bezirk Laibach, der
ilel'ft anderen der Polizei bekannten Individuen, in den
abgebrannten Harfen sein Nachtlager zu bezieheu pflegte.
Auf der Streifung entdeckte die Ticherheitswache noch
mehrere ähnliche Schlupfwinkel, die sie in Kürze wieder
aufsuchen dürsle. Der Verhaftete, der etwas geistes-
gestört sein soll, wurde dein Laudesgerichte eingciieserl.
Nach seinen Kameraden, bezw. Komplieen, wird eifrigst
gefahndet.

— <Von einem gefällten Baume erdrückt.j Am
2. d. M. nachmittags machle der elf Jahre alle, bei
der Besitzerin Maria Anxnr in Volavlje, Bezirk Littai,
bediellstete Hirt Franz Ierebl'5 beim ViehN'eiden ill
eiueul hohlen Kirsclienbanin ein Feuer an. Gegen Abend,
als der Baum iuuerlich schon ziemlich angcbrannl war,
steckte Ierebil! einen Zannpsahl in den Nanin uild »vollle
ihn durch Drehen zum Falle bringen. I n dem Momente,
als sich der Baum neigte, sprang Ierebl'5 znr Seite,
wurde aber getroffen nnd zn Boden gedrückt. Hiebei er-
l i t t er so schwere innerliche Verletzungen, daß er am
nächsten Tage. starb. A.

— jFeindliche Nachliarsburschen.j Vor kurzem fand
sich beim Gastwirte .^Mar,^' in Klanee, Bezirk
Krainbnrg, eine größere Anzahl Bnrschen aus Predasse!
und Freithof ein, die sür sich zwei Parteien bildeleil.
Nach eilliger ^cit kam es zlvischeu ihneil eiuer allell
Feindschaft wegen zu eiuer Rauferei, welcher der Wirt
dadurch ein Ende machte, daß er die Rädelsführer und
Stänker aus dem Gasthaufe wies. Die Hinausgewiesenen
leglen sich nuu vor den, Gasthaufe auf die Lauer, und
als der Vesitzerssohn Josef ko>'nek gegen 1 Uhr früh ills
Freie gieug, wurde er vom Schmied und Vesitzerssohne
Valentin Evek überfallen und mit einem Messer in den
Rücken gestochen. Ko^nek sank, lebensgefährlich lxrletzl,
zu Boden und lonute sich nur mit Hilfe anderer nach
Hause schleppe!,. Hierauf bombardierteu die Burschen
das Hans mit Steinen und warfen Fenster ein. Der
Wirt wollte mit dem Besitzerssohue Franz Polo<mit
vor das Hans gehen, nm Ruhe zu schaffen, wurde aber
an der Türschwelle von eiuem Sleiue getroffen, wah-
rend Potm-uik eiuen ziemlich tiefen Messerstich in oie
linke Vrnstseile erhielt. Hieraus entfernten sich die
Bnrschen. ^.

— M n 5<».Taler»Falsifikat.j Ende v. M. löste ein
gegen 30 Jahre alter, mittelgroßer Man», iu dessen
Begleitung sich vier aus Amerika gekommene Reisende
befanden, bei der Personenkasse in Aßling dre^ Fahr-
karten nach Trieft und bezahlle sie mit einem Fünfzig-
taler.Falsifilate. Der Reisende, der bisher noch nicht
ausgeforscht werden konule, dem Dialekte nach ein
Kroate oder Serbe, halle einen schwarzen Schnnrrbarl
und war mit einem lichtgranen Anznge und dn»ller
Kappe bekleide!. ' X.

" sVon der Straße.) Als kürzlich abends auf der
Vleiweisstraße ein Herr mit einem Mädchen sprach,
trat ein Soldat des 27. Infanterieregiments hinzn,
versetzte ihm eine Ohrfeige uud schrie „Äbfahreu!" Vor
weitereu Attacken schützte sich der Herr mit einem
bereitgehaltenen Revolver. Der Vorfall wurde der Po.
lizei angezeigt. — Gestern nachts entstand vor einem
Kaffeehause zwischen zwei Gästen ein Streit, in defsen
Verlaufe der eine mit solcher Gewalt zu Boden gewor-
fen wurde, daß er am Kopfe mehrere Verlelmngen er-
litt. Als er sich erhob, erhielt er noch einige Ohrfeigen,
daß er mit geschwollener Wange, heimkehrte. — I n der
Pfalzgasfe scheute vorgestern eiu bespanntes Pferd vor
einem Wagen der elektrischen Straßenbahn, machte
einen Seitensprung und zertrümmerte au eiiler im Par»
lerre gelegenen Wohnung mit der Wageustauge zwei
Fensterscheiben.

" Mas alles gestohlen wird.j Einer Hausbesitzerin
an der Poljanastraße wnroen nns der Hanslaube zwei
drei Meter lange Leitern gestohlen.

" Mne betrügerische Zigeunerin.) Unlängst ent°
lockte in einer Ortschaft bei Bischoslact eine 26jährige,
hinkende Zigeunerin, die ein zwei Jahre altes Kind
»lilsührte uud mit eiuer Komödianteilfaulilie herumzog,
einer Bäuerin einen goldenen Ehering, serner eine
silberne, Taschenuhr und mehrere Franentleider.

— l I m städtischen Schlachthausej wurden in der
Zeit vom 11. bis 18. u. M. 74 Ochsen, 11 Kühe nnd
6 Stiere, Weilers 142 Schweine, 129 Kälber sowie
84 Hammel uud Böcke geschlachlel. Überdies wnrden in
geschlachtetem Zustande 12 Schweine und 32 Kälber
nebst 334 Kilogranim Fleisch eingeführt.

— lWetterbcricht.j Die Lnstdrnckverleilung über
Europa hat sich seil gesteru uur unwesentlich geändert.
I m westenropäischen Marimnm ist noch eine Verstär.
kling, im südlicheu und nördlichen Minimum dagegen
eiue Verliesung eingetreten. Die Gradienten haben
sich demeutsprechend verschärft, was fast überall eiue
Zunahme der Windstärke zur Folge hatte. I u gauz
Mille!» uud Südeuropa herrschl die nördliche Wind-
richtung vor, während gleichzeitig die Temperature»!
im starken Rückgang begriffen sind. Alis oen Alpen-
höheil sind bei scharfem Frost nicht nnbelrächtliche Nell-
schneemengen gefallen. Das Hanptniederschlagsgebiet bil-
dete gestern die nördliche Alpenzone. Die Änsläufer
der atmosphärifchen Störungen in jenem Gebiete trafen
gestern auch uusere Läuder, iudem sie sich ill nördlichen
Winden uud iu den zeilweise auftretenden mäßigen
Strichregen offenbarten. Der Luftdruck hat in den letz»
ten Stunden seiueu Stand nur unbedeutend geändert.
Die heulige Morgenlemperatur betrug bei dewölklem
Himmel und NordosOoinden 9,6 Grad Eelsins. Die Be°
obachliiugsslatioueu meldeten folgende Temperaturen
von gestern früh: Laibach 8,8, Klagenfurt 6,8, Görz
!3,2,' Trieft 13,0, Pola 12,4, Abbazia 13,0, Agran,
9,6, Sarajevo 6,5 O'egeu), Graz 7,6, Wien 9,2, Prag
8,4, Berlin 9,0, Paris 15,0, Nizza 18,6, Neapel 13,3,
Palermo 17,0 »Rege»), Algier 20,3, Petersburg 8,2
sRegeu); die Höheustationeni Obir —2,8 <Regen),
Sonnblick —9,4, Säntis — 4 , 1 , Semmering 3,4
lR'egen) Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter in der
nächsten Zeit für Laibach: Meist trübes, kühles Weiler
bei Ostwillden.

— ^Verstorbene in Laibach.j Gestern wurden fol'
gende Todesfälle gemeldet: Ludwig Kveder, Pflegekind,
2 Monate, Radetzkyslraße 2- Viktoria Vogt, Konto-
ristensloillve, 61 Jahre, St. Jakobsplatz 4; Anna Ja-
godie, HnadelSreisendenslochter, 9 Jahre, Privoz 5;
Stanislaus ^olar, Schuhmacherssohu, 6 Jahre, Triefler
Straße 15; Johailu .^orvatil-, Arbeiter, 46 Jahre, Ka»
thariila Oblak, Verschieberslvillve, 50 Jahre, uild Va»
leilliu Plali^a, Besitzer, 44 Jahre — alle drei im
Laudesspitale.

Telegramme
des t. l . TelegraphenxKorrespondenz-Bureaus.

Dic Flcischnot.
Wien, 6. Oktober. Die Regiernug hat über eine

Ei»gabe der Ge»lei»de Wie» die Eiiisuhr eiiier Probe-
sendnng von 25.00!) Kilogramm argenlinischen Fleisclies,
welches Milte Oktober eintreffen soll, gestaltet. Diese
Bewilligung erfolgte uiiter der Bediuguug, daß die
Sendung iil Triesl Veterinär» uud sauitätspolizeilich
untersucht »verde und daß das Fleisch in Wien nnler
Angade der Herkuufl zum Verschleiß gelange.

Revolution iu Portugal.
Vigo, 6. Oktober. Porlngiesischeu Nlälteru zu»

folge habe das 16. Infanterieregiment, unterstützt von
einem Regimente Artillerie uild den Mariilestreil-
träfteil sowie von etwa 5000 bewaffneten Bürgern den
Anstoß ziiln Ansbruche der Bewegung gegeben. Die
Polizei uud die Bürgergarde seien bei allen ^usamnien-
stößeu mit den Revolnlionären z»r>ickgeschlc>ge>l »vorden.
Man zähle mehr als fünfzig Tote und etwa hnnoerl
Verwlmdele.

l5oru»a, 6. Oktober. Dem Dampfer Mpyranga, der
>>n hiesigen Hasen vor Anler liegt, lanl vom Dampser
l5ap-Blaneo mittelst drahtloser Telegraphie eine Mel-
dung zn, wonach gestern nm 4 Uhr nachmittags die Ae°
schießung des königlichen Palais fortdauerte. Das Palais
liege bereits iu Trümmern. Die Beleuchliingstabel
seie» zerstört, der Eisenbahn- nnd Telegraphenverkehr
unmöglich gemacht.

Paris, 6. Oktober. Dienstag um 6 Uhr früh lonute
eiu Zug aus Lissabon abgehe». Mehrere mit demselben
in Hendaye eingetroffene Reifende erzählten einem Äc»
richterstaller, daß es sich um eiu Prouuuziaulenlo handle,
dessen Seele der Oberbefehlshaber des Geschwaders sei.
Die Arlillerie, die die strittigen Puukte befetzt hatte,
eröffuete eiu heftiges Gewehrfeuer auf die M»»izipal.
garde uud eiu Insanlerieliataillou. I n der unteren
Sladt, in der Nähe des Bahnhofes halleil sich die iil die
Sladt eingedrnngenen ailfrührerischen Truppen, ange»
sammelt. Üm 5 Uhr früh hätleu die Schiffe das Feuer
auf den Palast »»d die Kaferne», die sich den Auf-
slälldischeu uoch uichl augeschlosscu halle», eröffnet. Als
wir die Stadt verließen, schloffen die Reifenden lhre
Erzählung, flatterten die Fahnen der Insurgenten auf
dem Paläste »»d den meisten Häuser». Der Königs.
Palast und das Avenida-Palasthotel der Schlafwagen»
gesellschast sind teilweise zerstört. Wenige Minnlen nach
der Abfahrt des Zuges wurden die Geleise mil Tyna»
mit zerstört.

Berlin, 6. Oktober. Das Wolffsche Bureau meldel'
Nach einer bei den Verwandlen des porlngiesischeu
Königshauses auf Schloß Mauteiberg eingelrosfcueu ,
Depesche befindeil sich König Manuel Und seiue Mut»
ler im Haseu vou Lissabou iu sicherem Schutze an
Bord eiues englischen Kriegsschiffes.

Paris, 6. Oktober. Aus Rom wird gemeldet, im
Vatikan sei man wegen der Revolution in Porlngal
sehr besorgt, weil sie einen antiklerikalen Eharalter
habe nnd eine Rückwirkung ans Spanien ansüben lo»»e.

Paris, 6. Oktober. I n einem Telegramm ans
Madrid wird mitgeteilt, daß sich nach den vom Minister
des Innern herrührenden Nachrichten der portugiesische
König an Bord seiner Jachl befinde.

Lissabon, 6. Oklober. Die ueue Regierung Hal be«
reits alle ^>ivilgouverncure für verschiedene Provinzen
ernannt und den auswärtigen Vertretern die Prolla»
uiation der Repnblik nolifiziert.

Vigo, 6. Oktober. Wie Passagiere eines aus Lissa-
bon kommenden Dampfers erzählen, schoß gestern ein
vom Herzog vo» Oporto befehligtes Artillerieregiment
anf das Volk. Die Revolntiouäre zwa»gen das Regi-
meiit z»r Übergabe. Die Kanonade nnd das Gewehr»
fcner waren fürchlerlich. Die ^ahl der Tölen nnd Ver>
lvnildelen belauft sich auf Tausende.

Die Cholera.

Konstantinopel, 6. Oktober. I u Zunguldak am
Schwarzen Meere wurden am 3. und 4. d. süuf Eho>
leraerllantnngen und eiu Todesfall verzeichnet. Aus
Trapeziilil loerde» unler dem 2. d. sieben Erlrankuugell
und drei Todesfälle au Eholera lind aus Erzerum ein
Pestsall gemeldet.

Konstantinopel, 6. Oklober. I u den letzten vier»
undzwanzig Stunden wurdeu hier 3 Eholeraerkrcmkun»
gen, wovoil 2 lödlich verliefen, festgestellt. Weiters sind
3 Todesfälle von früher cm Eholera Erlrauklen zu
verzeichueu. I u Trapeznnt find seit 16. Seplenlber 290
Personen an Eholera erkrankt lind 162 gestorben. I m
Vilajel Erzerum sind seit dem 22. August 469 Per»
soneu an Eholera erkrankt und 309 Personen gestor»
ben.

Tokio, 6. Oktober. Die Eholera greift im Innern
von Japan immer Weiler »m sich.

^nftschiffahrt.
Petersburg, 6. Oktober. Der Marinelenlnanl

Piotrovslij ist unter Miluahme eines Passagiers in
eiuem BK'riot.Monoplan vou Petersburg nach Krön»
sladt geflogen.

Eiu Kol)lc»l>clstwerk in Flammen.

Danville, 6. Oktober. Das Kohlenbergwerk von
Harlshorue steht i» Flamme». 150 Verglenle befinden
sich noch »nler Tag.

Theater, Knust und Literatur.
— lAus der deutschen Theatertanzlei.j Heute stellt

fich das nenengagierte Opereltenpersonale vor. Aus dem
Spielplau slehl die Operetlennovitäl „Der tapfere Eol»
dal" voll Oskar Straus, dem erfolgreicheil Kompouisten
der Operette „Ein Wal/,erlraum". Die Operette „Der
tapfere Soldal" Hal in Newyork liirzlich das Jubilänul
der 300. Aufführiiilg gefeiert.

— Dchwere l5rtrnnfung der Marya j»lonopnicka.j
Aus Lemberg wird gemeldei: Die berühmte poluische
Dichterin Marl)a Konopnieka ist in Warschau schwer
erlrankt. I h r Znstand gibt zu Besorgnissen Anlaß.
Marya Konopuieka steht iiu 64. Lebensjahre.

— ll5ntl)üll««g eineo RacinoDenlmals.j Am
1. d. sand ill La Fert^Milon iil Anlvesellheil des Prä»
sidenlen der französischen Akademie, Jules Lemailre,
die Enthüllung eines Racine als Kind darstellenden
Denkmals statt. Desfen Schöpfer ist der Bildhauer
Hiolin. Racine ist im Alter vou 14 Iahreu dargestellt.
Nach einer Messe in der Kirche Nolre.Dame wurde
die Enthülluug vorgenommen, bei welcher Inles Le»
mailre die Festrede hielt. Hieranf fand eine Vorstel»
lung der „Plaidenrs" statt, in »velcher Vt'ünsüer der
größleil Pariser Blihneu mitwirkten.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 5. O l t o b e r . Bizjan, Dechant, Moräntsch. — Iak-
lit, Landtaasabgeoroneter, Gutenfeld. — Lauluschet, I n g . ;
Erbstein, Disponent; Schmelzer, Reich, Weiß, Kflte.; Haas,
Fabriköbeamtcr; Siedek, Ministerialrat; Stark, Weiß, Gorla,
Rsde., Wien. — Wosetzly, Beamter, Gleichenberg. — Peter»
mann, t. u. t. Haufttmann, Graz. — Glaß, Kfm., Olmütz. —
Koöak, Landtagsaligeordneter, Groftlupp. - Majdic, Vene»
fiziat, Vacc. — Kral, Holzhändlrr, A^ram. — Mullich, ttfm.,
Trieft. — Hospodar, Feigl, Nsde., Prag. — Schütz, Rsd.,
ztrnman. — Schrollcr, Rsd., Schönberg.

Hotel Elefant.
Am 5. O l t o b e r . Sc. Exzell. o. Manussi, l. u. k. Feld-

marschalleutnant a. D. ; Woldcnbcrg, Gcorgievitz'Weltzm, Ing . ,
Graz. — Varon Born, Gutsbesitzer, St. Anna. — Dr. Ran-
scher, u. Frank, Direktoren; Schandl, Dr. Mascher, s. Chauffeur,
Pr iu. ; Schmill, Kfm.; Hollousky, Pollat, Pöuisch, Kronfeld,
Fuchs, Woseczck, Rsde., Wien, — Steiner, Rsd., Gablonz. —
Grundner, k. u. t. Oberleutnant, Esseg. — Hoftfen, Stadtrat,
s. Frau, Karlsruhe. — Dr. Vilsan, Advokat, s. Frau, Radinanns.
dorf. — Zahar, Gutsbesitzerin; Gusic°Georgieuitz, Villen-
besitzerin, Veldes. v. Thomann, Lehrerin, Belgrad. — Bonn,
Kfm., Trieft. — Weiß, Kfm., Prag. — Gregors, Pfarrer,
Eck. — Obradovic. Handelsana.cstellter, Gretovo (Kroatien). —
Mokraoe, Priv,, Mottling. — Rauch, Priv.. Linz. — Erzen,
Postbeamter, Divata. — Mahne, Stallmeister, Trieft.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 306 2 m. Mi i t l . Luftdruck 7W 0 mm.

2 Z ^ H -LA ^ FV^

Z B V ^ W Wind bezels W

_ 2 U. N. 7 4 1 5 1 1 0 NO. stark bewölkt
b 9 U. Ab. 742 6 10 8 NO. mäßig
7>l 7 U. F. >742 '4 , 10-1> » j . > 0 3

Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur beträgt 10-2«,
Normale 12 0°.

Seismische Berichte und Beubachtnnsscu
der Laibacher Erdbebenwarte

(gearünde! uou der ,<,n„!,>i!che» Lparlassl' 1«!»?.)

(Ort: Gebäude dcr l. l. Stmits-Olicrrcalichule.)
Lage: NiNdl. Breite ^l>°03'; Östl. Länge von Grcrnwich 14^31'.

V eb enb e r i ch t e : Ain W. September grgen 13 Uhr
30 Min. Erschütterung I I .—I I I . Grades in Valelonga (Catan»
zaro).

Am 2. Oktober gegen 11 Uhr 45 Min. Fcrnbebenaufzeich.
nungcn in Rocca di Papa.

Am 3. Oktober gegen 9 Uhr Aufzeichnungen in Mineo
und Catania. Gegen 12 Uhr und 12 Uhr 15 Min. Aufzeich»
nungcn an allen süditalieuischen Warten. Erschütterung I I I . Grades
in Tarent, gcgen 1' ' Uhr 45 Min. Nahbebenaufzeichnungeu in
Rocca di Papa und gegen 13 Uhr in Messina,

B o d e n u n r u h c : Mäßig stark, am 6. Oktober verstärkt
durch östlichen Windgang.

Marktpreise in Laibach
im Monate September 1i)10.

Weizen y K21-60
Roggen . . . . » » 17 05
Gerste » > 15'U0
Hafer , . 18 4?
Mais » » 14 72
Weizenmehl Nr. 0 . >3«- —
Roggenmehl . . » »27- —
Weizenmehl Nr. 2 » » 3 7 - -

' 3 > » 3 5 5 0
Maismehl . . . » »17 —
Weizenbrot. . . kß » —-48
Roggenbrot, . . » » — 4n
Gemischtes Brot. » » — 44
Reis » »—-52
Gerste » » —-48
Grieß » » — 48
Fisolen » » — 36
Linsen » » — 32
Erbsen » » — 3N
Ansgcsch. Erbsen. > »—-64
Hirse » , — 30
Heiden » » —-20
Türkcn»Mehl . . » » — ^
Kartoffeln . . . > . —-0«
Gemüse (Kraut,
Rüben usw.) . . » » —-04

S a u e r t r a u t . . . » » — 09
Saure Rüben. . » » — 08
Kaffee » » 3 20
Tee » » 6 40
Kakao » » 6 40
Zucker » » — 88
Salz »__-24
Pfeffer » . 2 40

Paprika. . . . kx k 3 —
Kümmel . . . » » —-«0
Wein 1 » —'88
Vier » » —-48
Branntwein. . > » 1-60
Rum » » 3-^0
Kognak. . . . » » 6 40
Essig » ' —'20
Tafe lö l . . . . . ' 1 44
Schweine . . . li » 140 —
Kälber . . . . . » 129- —
Rindfleisch . . » » I60- —
Schafflcisch . . . » 1 1 2 - -
Schweinefleisch. , »172 —
Ziegenfleisch. . » »112» —
Kalbfleisch . . » »200- —
Geselchtes Fleisch » »200 —
Talami . . . . » » 460- —
And. trock. Würste » »280 —
Speck . . . . . . 1 8 0 - -
Schweinefett. . » »216- —
Butter . . . . kz » 2-57
Käfe - » 2 '40
Heu <i » 7 33
Kuturuzgrieß . » » 27 —
Klee » » 8 ' —
Stroh . . . . » » 6 '50
hartes Holz . . m ' » 13 —
weiches Holz. . » » 9- —
Steinkohle . . <i » 3 04
Kohle . . . . . » 9- —
Koks » » 5-60
Petroleum . . kg » — 3 0
Brennöl . . . » . — 9 0

Landestheater in Laibach.
3. Vorstellung. Ungerader Tag.

Freitag den 7. vltober.
Zum erstenmale:

Her tapfere Soldat.
Operette in drei Alten von Rudolf Bernaner und Leopold
Iacobson sinit Benützung von Motiven ans Bernhard Shaws

«Helden»). — Musik von Oskar Straus.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Hinweis.
Unserer hentigen Nlunmer (Stadtauflage) liegt ein Pro«

dctt über die Lebcnsbüchcr der Jugend bei; wir empfehlen
diesen einer gefälligen Durchsicht.

I m Pol izei-Direkt ions-Oebäude findet morgen den
8. Oltober 1910, 8 Uhr abends, die öffentliche Ziehung der
l. l. Polizei'BeamtcN'Lotterie statt, Lose :'l 1 Krone find in
allen Wechselstuben, Lotto»Kollelturen und Tabaktrafiken zu

l haben. (3631t))

P r ä m i i e r u n g der F i r m a Lange« ck Wolf . Bei
der am 3. d. im Sitznngsfaale des Wiener Gemeindcrates statt«
qcfundencn Prämiierung der Aussteller in der Ersten Interna?
tionalen Iagdansstellnng Wien l<.)>0 erhielt die Firma Langen
& Wolf, Motoren- und Maschinenfabrik. Wien, 10. Bezirk.
Laxenburgerstraße 53, die höchste Auszeichnung, nämlich das
Ttaatsehrcndiplom. Arbeilsminister Dr. Ritt überreichte den»
Vertreter der Firma diefe höchste Auszeichnung unter aner>
kennenden Worten. Bekanntlich hat die Firma Langen und
Wolf in dcr Rotunde, Nordportal, Abteilung für Maschinen-
industric, ihre renommierten Original-Otto-Motoren. Rohöl-
motoren System Diesel, Original-Otto.Benzinlokomotiuen und
Original - Otto - Bcnzinlokomobilcn, sowie Holzbearbeitung^
Maschinen ausgestellt. (3ü52c)

Hohe Auszeichnung. Es wird uns berichtet, daß die
bekannte Maschinenfabrik Heinrich Lanz, Mannheim, auf der
Weltausstellung in Briifsel nicht weniger als drei Grand Prix
erhalten hat, und zwar je einen Grand Prix für Lokomobilen
und Schiffsmaschinnc mit Ventilsteuerung System Lentz, Dampfs
Maschinen und Separatoren. Unter anderen hatte die Firma
Lanz eine Lokomobile von 1000 Pferdestärken, das ist die
größte bis jetzt bei Lokomobilen erzielte Leistung, ausgestellt,
welche mit einer Dynamomaschine dicht gekuppelt im Dauer,
betrieb die Ausstellung mit Licht und Kraft versorgte und allen
oft angestrengtesten Anforderungen ohne dic geringste Störung
sich aufs glänzendste gewachsen zeigte. ' ' (36-15 u)

Die Weihnachtsgeschenke pflegt so manche Hausfran aus
dem erfparten Wirtschaftsgeld zu bcstreitcn; bei den jetzigen
hohen Fleischpreisen wird es aber damit traurig aussehen. Um
unseren verehrten Hausfrauen in ihrer Nut zu helfen, wollen
wir Ihnen verraten, wie sie sich schöne und praktische Geschenke
trotz der hohen Flcischpreisc umsonst verschaffen können. Es
ist gar keine Hexerei dabei! Sie dürfen mir ein» bis zweimal die
Woche anstatt des teuren Fleisches ein wohlschmeckendes und
nahrhaftes Gericht aus Knorrs Matkaroni anf den Tisch brin-
gen und die in den Paketen enthaltenen Gutscheine fleißig
sammeln. Gegen diese Gutscheine liefert die Firma E. H. Knorr,
Ges, m. b. H. Wels (Obcrösterreich), 50 verschiedene wertvolle
Gebrauchsgcgcnständc als Prämien laut ihrem Prämienlatalog,
dcr von den Niederlagen oder direkt von dcr Firma gratis
erhältlich ist. Die Firma Knorr liefe/t anch nmsonst ein hübsches
Kochbuch, welches reiche Abwechslung in dcr Zubereitung der
mit Recht so beliebten Knorrs Makkaroni gewährleistet. (3640 a)

Danksagung.
Für die Teilnahme anläßlich des Leichenbegäng-

nisses nach der nun in Gott rnhendcn Fran

Viktoria Vogt
sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Danl.

Laibach-Gottschcc, am 7. Oktober 1i1I0.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslilattej vom 6. Oktober UNO.
Die notierten Kurfe verstellen sich i n ssroi'enivährung. Die Notierung sämtliche: Äl t ien mW dci , , ^ r e r f e n Lo!c" verslel» sich per 5>tück,

^ c l d Were

^Uaemeine Staats-
schuld.

'XnhrUUch.- Rente:

»" lonvrr. steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Kasse . . «3 1< 8? »0

-tto «Iünn. I ' . l l i ) per Nasse V2 l ü »l, 3»
z«< „ö . W.Note» (Fedr,Äug.)

per Kasse "6 90 9710
, ^ . „ 5 . W. Lllber (April Olt.)

per « M '-'"!>b 97 iü
l»i'<cr Vt l l l lMol 5»0 f l . 4»/„168 U5 ,72 85
lftüner ,, »UN f l . 4"/n 226 — L32 -
l8U4er ., lOU fl. . . 8 ^ — 3 2 « - .
»864er .. 50 sl. . . »22 - zl»8 —
Dom. ^«»üdlir. k 120 sl. b° /^«»^b üu, ü5

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
r«te vertretenen Künig-

.eiche und Länder.
bfterr . «'^:>, l nlc stenerfr., E old

pe> >,ll>> . . . 4->/„ I!5 2b l15'<s,
l^s!,l l. !X»! 't' ,!! Nronniw. stfr.,

per ^a!,r 4"/« « ' ' « l»2'-̂ >
^ctto per lUtlinu . . . 4°/„ U!» 1" «3 3U

Inm's!!!iu»5- i),V,nc, stfr.,
» r . pei >lu,Ie . . l'/,°/„ 83 Ld ß3 40

DistNbai,N'Z<°ll!«ichnId'
vlischieibnngln.

eliwoeth-Vahn i . G., steuerfr.,
zu l<> o«o fi 4°/,, ^ - '— —'-

><ia»z Iuscpli-Bahn in Silber
(div. V»,) . . . . 5'/<°/<, l i ? '40 t !8 4<>

<?aliz. »larl Ludwia-Ullhü (div.
Llücke) Nione» . . . 4«/, 93 <iO V4 60

»iüdols-Vlll!» in ttronenwähr.
steuerfr. ioiv. St,) . . 4°/<> »3 40 9t 4«

Hl'rarlbergel Bahn, stfr., 4uu
und 200U ltrvnen . . 4"/^ »!! i!« 94 90

?i> zllln<,schull>uellchielbnng»>,
^,>efitniPlllt zlstulllllzN'Aktlln

t:,'abeth-Ä. 2 W f l . NM. b'/<«/„
von 4U0 Kr 45l —4L!j —

d tto ei,!,-Vudwei« 200 ! l ,
». W. S. 5'///n . . . , « 3 - 4li8>-

hetto Galzbxra-Iirol 200 f l .
s. W. !^. 5"/.. . . , 4 , S - 4l7b«

»rcm«tal.Aadn !̂ (>l> u 800N l l r .
" . , 1 8 3 - 1W -

Dom Zlnll l l znl Zahlung üon>
n«»»utue ßileubühn'Pllurilät»

Vbliglltlonen.
Viilim. Wesibal,!,, Em, I89b,

40N, !i<wl! u. lU.UOO l l r . 4°/„ S4 s,0 üb ü«
Clisabetti Vlll»! «W u. 3000 M .

4 ad 10"/„ l1b!»0l<e>»«
Elisllbcth-Vahn 400 U. 2000 M,

4«/s, 1!4 05 l i b !>!»
sserdina!!b«-3lordbahn Em. l88l> «e 2l> U7 1,5

dl'tto Em. l!«' j 95 t5 SÜ !'5
Franz Io!eph-Anhn Em 1884

(diu. St.) L i lb . 4»/^. . . 94 e« sü LU
Aalizischc ltarl Lndwig-Bah»

<,biu, St.) Si l l , . 4°/<> . . . 93 7C »4 70
Unss,.„al!z. Aal)» 20» sl. S. b"/„ l«4üü i05> ^5

dl'tto 400 u. 500U Kr. »Vl°/u 8b 2k> 8« 2b
lUorarlberger Vahn Em. 1S84

(biv. Et.) Silb. 4°/, . . 9 4 ' - « 5 - -

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ »mg. Goldrentc per Kasse . i , i ' 2 0 l i i - 4 0
-i-"/,, delto per Ultimo l i ' 20 K 4 0
i"/„ u»„ar. Rente in Kronen-

!l,lü>v. stfr. per Hassr . . 9, sü 94-75
l"/„ detto per Ultimo «! e» »l'80
i»'///„ detto per Kasse 80 !w « l i o
Ungar, Prämien.Nnl. i l 100 f l . 2^4 üU-30 l,n

detto ^ 50 f l 223 75 229 7b
Thelh-Nkg.-Lole 4°/„ . . . .1bb7b l l ! i ?b
4"/u ungar. Grundciltl.-Oblig. « 2 - «3 —
4°/« troat. u. slav, Vrdentl.-Obl. 9» bv «4 50

Andere öffentliche
Anlehen.

ÄosN, Lai!d>.'s.'A!!l. ldiv.) 4°/„ 9160 »2 60
^oKn.-lierccg, '5>fend. -Landes-

Anlehen ^°,v.) 4V,"/» . . !'8 3b u» 3̂>
5"/l> Lonau Ncg.-Nnlc,he 1878 !0^-l>0 !03K0
Wiener Verlehrs-slnl . . . 4°/„ « 4 l k 85>k

detto 1900 4«/n S» 8» 84 8»
')l»!el,cn der Stadt Wien . . l u o i o i o l i o

dcitu ( N . ode: G,) 18'/4 1 2 0 - l 2 l -
det!» (1894) 9180 «2 l,U
detlo (Gas) v. I . l«9» . 94 ?-'» »l>'7l,
detto <E!el!r.) v. I . I90l> 93>!0 «t»',0
drtto <I>w.-Vl.)v,I,19UU 9l>bk «6 55

Äürjeban-Aülrhen verlosv. 4"/„ «b 15 l!y il>
Rujsifche L t a a t i a n l . u. I . 1U0«

f. 100 k r . p. tt, . . b°/„ 1«? eu 104 1U
detto per Ult imo . . 5"/„ — ° ^ —--

Äu lg , Staats 'Hypothelar Än l ,
1892 »", 1 2 8 - <2« -

Geld Ware

Vn lg . S t a a t l - Geldanleihe
1!'0? f. 10« K r . . , 4' / ,°/ , 9!^'!,^ 93 ß5

Pfandbriefe usw.
Aobe>!kr.,l l l la,usl.i, 50I.t>!,4",<, S4'3ü 05 35
V ö l M . Hupothelenb. uerl. 4"/s, 96 — 9S-8U
Zentral Äod.- t t red.-Vl , . österr.,

4 5 I , verl 4>,,",o lo«'5« —>-
detto «ö I . vcrl. . . . 4"/„, 9ü'2b 97-̂ 5

Nled.-I!!st.,ustcrr,,f.Vlrl..Ul>t.
u. öfsrnü.Art!, nat ,^ .4°„ 92"?k> 93-?b

Landeöb, d. j»ön, Gnl iz i rn »nd
Lobom. 57 ' , , I . rüc?z. 4" „ 9 4 - 95'—

Mäl i r . Hnpi'llielenb. v « l , 4",„ 9K-- 96 -
iic.'Usterr. Landre-Hup.-ttnst.z"/« 9 ü ' - 9?'—

detto i n l l , 2<>/„Pr. verl.»'/,°'<> « » ^ » 9 ' "
dettu tt.-Schuldsch.vcrl, 3 ' / ,"« 8?'9U 88-S«
detto verl 4«/° 95»'b0 9U'b0

Österr.-uiiaar. Ä a n l b» Jahre
re r l . 4"/« 0. W »« «0 99 6u

drtto 4°,„ Nr ««e« »" W
Tpari . ,Ersteüst . . K O I . ver l . 4°>« 99— 100' -

Eisenbahn-Prioritiitö-
Obligationen.

Ösierr. Nordwestb. 2«0f I .H. , 1^45 104-4f,
SlaalÄmlin bUO Fr 26ü 45 ü«« 45
Siiddahn n. 3"/„ Jänner I n l i

500 ssr. (per St.) . . , 2Uü'6b L67 65
Südbllhn ü ü°/, »00 f l . S. °. <i> Ilb'75 116'?b

Diverse Lose.
z>er,ln»llchl l » ! t .

3°/ , Aobenlrebit-^ole T m . 1880 298 5» »0 ! ü»
detlo E in . l889 2 7 9 ' 2 l̂> '

5°/„ Dunüu-»iegi!l..1!°ic 100 f l . 298-~ 3U4--
Serb. Präm.-« ln l ,p 10U F r . 2 ° / , l i t l>0 1,7'bu

yunerzinl l ichl Kos«.

Äubap.-Vastlüa (Tombau) 5 f l . 2« - »2-
«redittu!» 100 fl 519'— Kliv —
Clnry-Lok 4» f l . NM, . , - 2 1 2 - ^ 2 ^ 2 ' "
Ofliicr Lose 4» !l -^ -- ' '^
Palffy-Lu!e 4»»fl. KW. . . . 2 0 5 - 285 -
Noten Kreuz, W. Gej, 1,. 10 f l . 61— So —
Noten Kreuz. unn. <»:<. v. 5 f l . »8 « '—
«udolf-Lvfc 10 « 67— 73-.
Lalm^ofe 40N, K M , . . . 254" 264
Türl . E.-Ä.-«l!l, Prüm.^bl ia,

4«U ssr. per Kesfe . . . —— " ' -
detto ver Medio . . , 256—- 257-

Geld Ware

Wiener Komü,.-L°le v. I . 1874 bL8 20 K28 20
Gew.-Sch. d. 3°/« Präm.-Schuld

d. Bode i l . - s lns t Vm, 1889 9»>. l v 3 - -

Aktien.
ztülispolt'Nnlernthm'HUgen.

Aussia-Trpliyer Eiwib, 500 f l . 1943'- 1943 .
ÄUHmische ')iordb<!t,!> 150 f l , , - -— ^ . , _
Vufchtirhrader Eisb, :>ao f l , K M 2455— ««,.>,

dettu (lit, U, 200 f>. per Ult. 980 - 93« -
Dona» - Tamhfjchiilahltö'Gc!.,

1.. l , l . priu., 500 f l . K M . 1174— 1184'
Dux-Bodebachuer E,-B. 400N1-. 5«8-— eoi b«
^erdiiiaildij-Nurdb, 1000 f l , K M . 5200 - K232 -
Nalchau - Oderdergcr Eijeübahu

^W f l . E 353... 555 _
^emb. - Czeru,-Iüssü-W. nbal,!!

Oefellfchaft. 2W<l. 2 . , , 55U-. l>54 -
^loiid, ost.,Triest, 500N., NÄi, b?5>- b ? ^ -
Ostcrr, '.'lordwestdahn 200 sl. S. — — — ' -

detlo (lit. I l) 20« f l , I . p . Ult. — - - — -
Pran-Duzvr Vilrnb, iNlül.abli«, 225 50 2 2 s -
»taatöeifenli. üun f l .E , per Uü. 76, ?«2^
Slidbahu .»oaf!, Silber per Ul l . 1 l 7 - 1l8 -
Sübnorddculiche Nerbiiibliiigsb,

200fl, «Ä,<' — - — ' -
Transport-Gef., iittern,, Yl.-G.

200 »r 100' - 11U'—
Ungar, Wcstbahn (Naab-Graz)

2W f l . N 403 — 404'—
Wr. Lola,b..Ulticn.G>'s. i!^0!l, 248 25ü'—

Vanlen.
«i^Io-tsterr . lUanl, 12U I I . , «tü 10 318 I<>
Baiiluerein, Wiener per Kasse ^ ' - -^ ' —

delto per Ultimo L5l>'6U K57'60
Vlldenll,-Ai!st. üst., 301) ttr, . ,297'— ,238 —
Laibacher Kreditbank 4(10 Kr. 444-- 4<6 —
iientc.-Vod.-Niedbl. ösl, 200fl. b?5'— l»78'-
p.rcditanstali flir Handel und

Gewerbe, !«U Kr., per Nasse —' - '
dcltu per Ultimo 6«, 5'i 66« bc

Kreditbaul, ung. alln,, 20« f l , 853— 854 —
Depositenbank, allg., i!00 f l . , 49>'- 492 —
lilllompu-. OlicUfchaft, nieder-

österr,, 400 Kr 7 4 9 - 7b0 5"
Girc- n. Naslenveicln, Wie»cr,

20« fl <6b'— 4?<» -
bUpotheleubanl, üst. 200 Kr. 5"/„ 3 3 5 - 5 3 8 -
Landerbunl, üsterr., 200 f!.. per

Kasse 530-5« 581 5"
o"lo per Ultimo b31'^5 532 2k

„Mcr ln r " , Wcch!elstub,-«lticn-
Gefellschasl, 2M» f l . . , , 64»-- «45-

vs!e!-r,.!in«ar. Aa»l 1400 Kc 18^4 — «874—

Geld Ware

^uonbanr 20<. sl «25.40 ß,.«,^
^i'ioubüill, böhmlfche 10» f l . . ?L?-5>i 268 5N
öerlehrsvanl, alln. 140 f l . . . »?a?5 ,715-»

Inunfirlt'ssntllnelMunztk.
Uaunelcllfch., alia, ust., 100 f l . 330 - 334 .
Krüger 5loI,leiibernli,.O>>!, 100 f l . ?z« — 7̂ z>
öi lenbawwi 'r l l l i rs-Anstal t , öst.,

l 00 ! l <5ß.. ̂ 0
Hisenbalmw.-Lcihg., erste, 100 ! l , 20U — 2,,2 .
.Elbemülil", Papiers, u. V . O .

100 fl 218 50 2Ä0
Hleltr.-Gef,, llllg, österr., ^»a f l . 413— 4ih —
Hleltr.-Eelellfch., intern. 200 f l . - - - — ..
Zleltr.-Eefrllsck,., Wr. !» Liq», — - — ,
ssirtrnberger ^atr.-, Zündh. n,

Mct.-ssabril 4(>ll Kr. . , , 1 3 4 - <l4^
^icsi„nei Brauer»'! l»0 j l , . . ^ 7 .» >z:w —
Moiüa!,-Gcf,, öst. alpine 100 f l . 7(!8 üb ?l>!' "!>
,,Vuld!.Hütte', lieaelnnhstahl-

F..A.-G. 200 f l 35 - o39 -
bragerEilen-Inbustrie-Geftlllch.

20« i l ^822 - - !i83^ —
i^imll- Pliiranü - Salqo Tarjaner

Eüeüw. l00 i l <!96 40 L'7'41
V>i!q<>Tari. Lteinl^hle,! 10>'»fl. 83^— 64N'8)
,,^ch!üglinühl", Pc!p!eif.,2oofl, --— —,
,,Lchodmcll", A. -^ , f. Petrol.-

Industrie, 5!><1 Kr. . . . 530-— 544- -
,.Stenrermühl",Papiers.n V.G. 49l-— 4«?- ^
Trisailcr Kuhlenw-G. 70 f l . . 2^9— 240 30
Tü>l. labalregie-Gef, 20U ssr.

per Kasse —-- ^ __
drtto per Ultimo . . , 270— 374,-

Waffenf.-Oef,, österr., I00 f l . , 7 3 8 - 7^0 5«
Wr, Vaügeiellfchaft, l00 f l . . , 2l» — li i4 50
W!enerbcr„e ii<cllel!..Nlt,-Gcl. 8iu - 816-

Devisen.
»nl,e zichten nnd HcheH,.

Amsterdam 199-30 199 55
Deutsche Aanlpläve , . . , 1i?'5'^ 117,72»
sstalienifchc Vnnlplähe . . »4 6<!° 94'»0
London 24045 24070
^ari« 952<!° 95^-^
«t . Petersburg 254 50 25!»' -
Zurich nnd Valel «b 10 95 2 ,

Valuten.
Dülalen , 11-34 1138
sN-Franlen-Ltücke ' » 1" 19- s
WMari'Ltiickc 2» t>u ^ i>4
Deulfche ))ieich«danlnote!> , . i17'5ll 117'^'
Italieuüche Banlnolei! , . . »4 60 9475
Nnbel-Nolcn «'5-!" 2 5,.«

Kin- und Verkauf
"•von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Los-Versicherung.
. _ _ _ ^ M S — M M M B | m a m ^ m m M ^ ^ — i —

JT. O. Mayer
Bank> und Wechsl<^rgcschäft

••t Privat-Depots (Safe-Deposits)
u„ter eigenem VtriehluB der Parte».

Virzlami f i i Birelnlifio In KiRtt-Kirront ml n f 8ln-«t>itr


